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Der Wettlauf mit dem Dollar 
Seitdem die Anleiheverhandlungen in Paris ge⸗ 

ſchcitert ſind und belonders ſeit der Ermordung Rathe⸗ 
naus iſt die Entwertung der Mark in rafendem Tempo 
kortgeſchritten. Der Dollar, der noch Anfang Juni auf 
270 bis 300 ſtand, iſt in wenigen Wochen bis nahezu auf 
900 geſtlegen, als Polncare eine Drohnote nach der an⸗ 
deren über die Grenze fandte. Als nun gar die Lon⸗ 
boner Konferenz auseinanderftel, ſtileg der Dollar auf 
über 1000. Vielleicht wird er in wentgen Tagen auf 
2000 ſtehen. Niemand kaunn es wiſſen! Wann wird 
endlich der Sturz der Mark aufhören? Es glbt keine 
Grenze nach unten. Das zeigt uns das Veiſpiel der 
öſterreichiſchen Krone. Noch im vorigen Sommer 
lonnte der Reichskanzler Wirth im Reichätag von einer 
(Hroſchenmark reden. Heute iſt die Mark, gemeſſen am 
Dollar, nur noch einen halben Pfeunig wert. Wie iſt 
ein derartiger Abſturz möglich? 

Es wäre richtiger, zu fragen, warum die Mark nicht 
ſchon Jängſt viel tiefer geſunken iſt. Im Aucäland wer⸗ 
den viel mehr Mark angeboten, als zu Zahlungen nach 
Deutſchland gebraucht werden. Im⸗Herbſt vorigen 
Jahres wurde der Geſamtbeſtand der im Ausland 
ſchwimmenden Reichsbanknoten auf ca. 40 Milliarden 
und die Guthaben des Anslandes bei dentichen Banken 
gleichfalls auf 40 Milliarden Mark beziffert. Dazu 
kommt unſere typſtloſe paſſive Zahlungsbilanz, paſſiv 
infolge der großen Laſt der Wiedergutmachungs⸗ und 
Ausgleichszahlungen, paſſip aber auch, weil wir einen 
erheblichen Einfuhrübarſchuß haben. Wäre nicht die 
Mark ein internatibnales Spekulatiouspanpler, das im 
Ausland viele kaufen, nicht weil ſie Zablungen nach 
Deutſchland zu leiſten haben, ſondern in der Hoff“ung 
autf Gewinn bel etwaigem Steigen der Mark, ſo wäre 
die Mark ſchon längſt'viel mehr gefallen. Jedes außen⸗ 
pder innerpolitiſche Erelgnis, das Deutſchland mit 
neuen Gefahren bedroht, ruft nur zu leicht eine Panik 
der Spekulauten im Ausland hervor. Viele ſuchen 
dann ihre Mark um jeden Preis los zu werden, K 

Ein Streik der internationalen Spekulanten gegen 
die Mark muß unſere Valuta ind Bodenloſe ſinken 
laſſen. Bei jedem Markſturz werden in Deutſchland 
von Fabrlkanten, Händlern und Spekulanten Deniſen 
gehamſtert, weil man ein weiteres Steigen des Wech⸗ 
kelkurſes befürchtet, wodurch die Markentwertung noch 
mehr beſchleunigt wird. 

Mit raſender Schnelligleit folgt jetzt, wo die 
Abwangswirtſchaft faſt reſtlos beſeitigt iſt, das inlän⸗ 
diſche Preisnivcau dem Steigen des Dollar. Gewiß— 
auch ſolange wir auf weiten Gebieten die Zwaugswirt⸗ 
ſchaft hatten, konnte das inländiſche Preisnivean von⸗ 
einem'Sinken der Valuta ulcht unberührt hleiben. 
Aber die Entwicktung nach oben wurde dadurch ſtark 
vorlangſamt, daß die Preiſe für die notwendigſten 
Lebensmittel für lange Zeit feſtgelegt waren, während 
heute auch die Preiſe vieler im Inland erzeugten 
aren nach dem Weltmarktpreiſe richten und deshalb 

bei einem Steigen des Tollars ſofort in die Höhe gehen. 
Mancher, der früher ſehr eifrig nach Beſeitigung der 

Swangswirtſchaft rief, erklärt heute erſtaunt: Ja, wenn 
wir das gewußt bärten! Ein Beweis, wie groß 
die Unkenntnis der Wirtſchaftsgeſetze nicht nur bei den 
Poincaré und Kunſorten, ſondern auch bei uns iſt. Da⸗ 
mals erſcholl ja auch recht laut der Ruf: Heran an die 
Weltmarktpreiſe, damit der Ausländer nicht mehr zu 
billig bei uns einkauſen könne. Inzwiſchen haben wir 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich 
eorfahren, welche Kefahren die Ausgleichung an die 
Meltmarktpreiſe mit ſich bringt, ſolange ein Land keine 

bile Wührung hat. Nicht nur, wenn die Valuta 
int, ſondern auch ſchon dann, wenn ſie nicht mehr 

iſt die Gefahr nur zu groß, daß die Konkurrenz⸗ 
ühigkeit der heimiſchen Induſtrie vermindert wird. 
Uls in Oeſterreich vor einigen Wochen der Abſtieg der 
Krone auch nur eine kurze Friſt aufgehalten wurde, 
ermehrte ſich ſofort ſtark die Zahl der Arbeitsloſen. 
Und als in den Frühiahrsmonaten dieſes Jahres der 
Dollar -ſich längere Zeit auf 270 bis 300 hielt, klagten 
nauche Induſtrien darüber, daß ſie ſogar in Deutſch⸗ 
and non der ausländiſchen Konkurrenz unterboten 
vürden, 

Deutſchland iſt ſelbit ſchuld an der Entwertung ſei⸗ 
les Geldes, behauptet Poinucars, deſſen Ehrgeiz es zu 
ein ſcheint, immer wieder zu zeigon, daß er die einſach⸗ 
ten Geſetze der Wirtſchaft nicht verſtehen will. Deutſch⸗ 
and, ſo ſagt er, bat ſeine Notenpreſſe zu viel arbeiten 
aſſen. Dabei iſt der Papiergeldumlauf ſeit April 1921 
n Deutſchlaud nur auf das Zweleinhalbfache, von 8o 

    
  

    

      

  

Otqan für die werktätige Bevölkerung 
***der Freien Stadt Danzig · 

Publiäatiomorgan der Frelen Bewerhfdalten 

auf 200 Milliarden Mork, geſtlegen, währenb ber Dol⸗ 
larrurs in der gleichen Ze Pü mehr als verzwölffacht 
hat und das inländiſche Prelsniveau in ſo farkem 
Maße in die Söhe aber Gels iſt. Poincars will nicht 
ſehen, daß bei ſteigender Gelbentwertung die Kusgaben 
des Relchs flür Perfonal⸗ und Sachbebarf ſtark ſtei 
mitſſen und die Berm⸗ ber Einahbmen vumü Feüb jehrung 
dann nicht Schritt halten kaun, wenn der Stenerein⸗ 
treiber noch ſo energiſch zupackl. Aber zur Bezahlung 
der Reparattonsleiſtungen brauchen wir Devifen, und 
nich umen wir durch inländiſche Steuern überhaupt 
nicht. ů 

Freilich ſol damkt nicht bebauptet werden, Laß 
Deutſchland am Sturz ſeiner Baluta unſchuldig iſt. 
Wir haben nicht a gerhlud getan, um unſere Handels⸗ 
bilanz durch die Verhinderung entbehrlicher Einſuhr 
zu entlaſten. Die Zwangswirtſchaft wurde vorzeitig 
abgebaut, und das hat dazu geführt, daß zu viel inlän⸗ 
diſche Nahrungsmittel, für die wir Erjatz aus bem 
Ausland einfübren mußten, verbraut, verbrannt und 
vorfättert wurden. Die Einfnör von Kakaobohnen 
ſtieg non 525 000 Doppelzentner im letzten Vor⸗ 
kriegkiahr auf 1270000 Doppelzentner im letzten 
Sleuerjabr. Unſer Zigarettenverbrauch be⸗ 
trun im Jahre 1020/½i 10563 Milliarden Stück gegen 
etma 18 Milllarden Stick im Fahre 1913. BVon allen 
dieſen Dingen rebet freilich Poincars nicht. Hat ſich 
die Entente doch immer Mühe gegeben, bie deutſchen 
Maknahmen zum Schuth gegen die unerwünſchie Ein⸗ 
fuhr zu ſabotieren. Wenn es nach den Wünſchen ber 
Pyincares ginge, miüſten wir gleichgeitig unſere unge⸗ 
heuren Schulden bezahlen und außerdem noch mehr 
Eiktentewaxen kauken alg rüher. 

Abhuffe gegen das Gaidis 
verniinftige Keuregelung ber Wiedergumachung brin⸗ 
gen, die es Deutſchland ermöglichen würde, im Ausland 
eine Auleihe aufzunehmen. Aber auch bann, wenn auf 

  

dieſe Weiſe für uns bedeutende Erleichterungen ge⸗ 
ſchaffen würden, wären wir noch nicht über den Berg. 
Eine vernünfktige Wirtſchaftspolitik müßte dazu kom⸗ 
men, die planmäßig auf eine günſtigere Geſtaltung 
nuſerer Handelsbilanz hinarbeitet. Es iſt Zett, baß 
das deutſche Volk und ſeine Regterung elnſieht, daß ſo 
wie bisher nicht weiter gewirtſchaftet werden darf. 

  

Teuerungsaktion der Gewerkſchaften 
Die Spitzenverbände der Arbeituehmerorganifatio⸗ 

nen haben in den letzten Tagen über die durch den 
Markſturz hervorgernſene Wirtſchaftslage beraten. Die 
„Vyſſiſche Zeitung“ hört, daß die Arbeitnehwervertreter 
heute mit dem Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt die 
Laße erörtern nub daran anſchliehend Beſchlüſſe faſſen 
wylleu, die der Reichéregierung vorgelegt werben ſol⸗ 
len. Die Spitzenverbände wollen der Regierung Maßt⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Teuerung vorſchlagen, 
die auf eine Einſchränkung der freien Wirtſchaft und 
teilweiſe Rückkehrzur Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung, vor allem aber zu einer Droſſelung der 
Einſfuhr führen ſollen. 

Die Reichsregterung hat ſich mit dieſen Erwägun⸗ 
gen bereits beſchäftigt und ſucht auch von ſich aus nach 
Mitteln und Wegen, um vor allem der wucheriſchen 
Ausbeutung der Markentwertung einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben. Ferner galten die Beratungen des Kabi⸗ 
netts der Tatſache, daß das Gleichgewicht des Budgets 
der Staatsbetriebe durch die Sarbe Würtüw 

E wieder zerſtört iſt und daß neue große Forderun⸗ 
gen der Staatsangeſtellten bevorſtehen, 
denen man ungeſichts der ungeheuren Teuerung die 
Berechtigung nicht abſprechen könne. 

Reaktionärer Wahlterror in Polen. 
Alle Auzelchen ſprechen dafür, daß bie Wahlen in Volen 

diesmal einen ungewbhnlich heftigen Charakter annehmen 
werden. Es hanbelt ſich ſa dabei um bie Einttellung ber ge⸗ 
lamien polniſchen Volitik, um einen Sieg der Nechtsparteien 
mit Korfantu ober der Liuksparteien mit Pilſudski. 

„Kurjer Polſti“ warnt in einem Artikel davor, den ilalie⸗ 
niſchen Falzisnus nach Polen zu verpflanzen. Die Parole 
eines Bürgerkrieges in Polen ſei nicht nur Mangel au Ver⸗ 
antwortlichkeltsgefühl, ſonbern ein Mangel pylitiſcher Zu⸗ 
rechnangsfähigkeit. 

Der ſozialiſtiſche „Robvtnik“ berichtet über ein erſtes An⸗ 
ßeichen dieſer Bürgerkricesſtimmung, einen Angriff auf den 
jozialiſtiſchen ——— MDelvwko in Mlawa, H. wäre 
ichun bei ſeiner Ankunft in Mlawa gewarnt worden. Die 
Verſammlung dort habe dann einen ſehr ſtürmtiſchen Verlauf 

  

nennmmen und ihbm ſei ſchlieklich der Rat aeachen worden. 

Balüüta⸗Ktend kann uns nur eine 

man es wohl natürlich ⸗finden werde, daß Frankreich den   Ruin zu bewabren. 

         
Lich ſe bchnel wie Sbens 
Zwiſchenfülle n es Dals er kes haes Eil Ee -, len Imn Datzuhef von einer Menge, ———— 

Ae Hoftuunz euf eiue reve Lenſeren 
Die belgiſchen Miniſter Haaper unb Theunis erklär⸗ 

ten nach ihrer Rückkehr von der Lonboner Konferenzz: Wir ſind enttäuſcht. Wir hofften, daß biele Lonßerenz 
zu einem Ergebnis fützren und den Frogen auf den — 
Grund gehen würde, nicht nur der rage der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſtuanziellen Krafßt Deutſchlands, ſon⸗ 
dern auch der Frage der interalliterten Schulden. Die 
Welt leidet unter dem Eindruck der Ungewtßheit, in 
der ſie lebt. Die Balfour⸗Rote ſtellte den Grundſaßz ber 
unausbleiblichen Notwendigteit der Regelung unter 
den Alliierten auf, und Belgien, das ble wirtſchaftliche 
Lage genau kennt, hal das Bedürfnis, den Horlzont 
von ben drohenden Wolken zu befreien, die einem An⸗ 
leibeplon den Weg verſperren. Sobalb Deutſchland 
wieder zu Atem gekommen ſein wird, wird es wirkliche * 
Zahlungsfähigkeit beſttzen. Das gibt einer Anleihe ge⸗ ů 
biegene Durchführungemöglichketten. Darauf müſſen 
wir jetzt unſere Anſtrengungen richten. —3 

Der Finanzrebakteur des „Evening Standard⸗ 
ſchreibt: Der neue Sturz der Mark auf 4000 Wr. fflr 

ein Pfund Sterling ſei nattiriich auf das Kuseinander⸗ 
geben der Reparationskonſerenz zurückzuftübren In 
dieſem Zuüſammenhang müſſe jedoch darauf hingewieſen 
werden, daß kein tatſücchlicher Bruch erfolgt ſei und daß 
die Auffaſſung beſteht, die Verhandlungen würden mit 
mehr Ausſicht auf Erfolg zu einem verhältnismäßig 
baldigen Zeitpunkt wieder aufgenommen werden. * 

* 
Neue Vermittlungspläne. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“, der ſich 
noch in London aufhält, ſpricht davon, daß man im all⸗ 
gemetnen nicht glaube, daß Frankreich einen energiſchen 
Akt militärtſcher Art einletten und ſich von allen ſeinen 
Alliierten trennen werde, da man feſt davon überzeugt 
ſei, daß es hierbei keine wahren Vorteile ſinden werde. 
Ueber zwei vermittelnbe Löfungen werde geſprochen. 
Die erſte beſteht barin, daß Frankreich nach Paris eine 
Konferenz aller Signatarmächte des Friedensvertrages 
von Verſäilles einberufen werde, die an der Repara⸗ 
tionsfrage interefſiert ſeien, um ich mit ihnen über die 
Geſamtheit des Problems auszuſprechen bevor es 
bräche. Die zwette Löſung ſchreibe man Belgien zu. 
Hier handelt es ſich um beſondere großzülgige Abſichten. 
Man ulaube, daß vielleicht das belgiſche Kabinett auf 
dle drei kommenden Zahlungen Deutfſ, lands, die ganz 
Belgien zufallen ſollten, verzichtet unb ſie auf ſpäter 
vertagt, ſo daß der Augenblick, in dem Frank⸗ 
reich von den Barzablungen etwas erhalke, durch 
die Bewilligung eines dreimonatigen Moratorlums 
nicht hinausgeſchoben würde. Man glaubt in 
Paris, daß in dieſem Falle die franzöſiſche Re⸗ 
gierung für dieſen Zeitabſchnitt auf die vro temeß 
Pfänder, die es in London verlangt habe, vorzichten 
werde. öů    

   
   

   

   

    

   

   

   

   

* 
Miniſterberatungen in Frankreich. 

Der für heute angeſetzte Miniſterrat wird unter dem 
Vorſitz von Millerand in Rambonillet ſtattfinden. Er wtrö 
den Bericht Poincarss über die Londoner Verhandlungen 
entgegennehmen, die durch den negativen Ausgang der Be⸗ 
ratungen geſchaffene Lage prüfen und darüber beraten, ob 
gegebenenfalls das Parlament einberufen werden ſoll. 

Nach einer Havasmeldung verlautet, daß Marſchall Foch 
und General Degontte erſucht wurden, ich nach Rambouillet 
zu begeben, um ſich zur Verfügung des morgen ſtattftndenden 
Miniſterrats zu halten. —— 

Wie Havas meldet, ſprach Poincars am Schluß ſeiner 
Erklärungen vor den Vertretern der Preſſe ſeine Ueberzeu⸗ 
gung dahln aus, daß, wenn in der Reparattionsfrage ein 
Uebereinkommen, bei dem Frankreich gerechterweiſe eine be⸗ 
herrſchende Stimme haben ſollte, da ſeine Forderung mehr 
als die Hälfte der Geſamtſchuld darſtelle, nicht zu erztelen ſei, 

Berſuch mache, ſeine Binanßen au retten und ſich vor derm 
  

  

   

   

   

              

   

 



    

       

      

   

    

    

  

yen le D. alle m 
ichen Richtgenerttte, gas Lelonder bie Duden abos⸗ 

ſchoben, Er hak zu dieſem Zwed den Piodetten Unſinn aß⸗ 
beſchrleben, der In aniilemitiſchen Echriſten anacbäult la, 
Und 0at Unter dleſen ein Buch beſonders erwähm, das er zu 
ben Werbffenikichunten rechnet, „die die Steſtung des ſiädl⸗ 
ichen Rolkes klarer brieuchtlen!“ Dleſes Buch beißt „Die 

ebelmniſſe ber Watten von Zion“ von Wotiſrled zur Miert 
ů 1095 wot im Habre 1021 in Gbarlottenpurs in l. Auflaße er⸗ 

ltenen. 
In Stirelemannt „Deuiſchen Stimmen“ glot nun Dr. 
Rubolf Schnelder eine Analyſe dieſes koſtbaren Werks, s 
gibt ſich als ein Gehelmbericht vom Baleler Bioniſten⸗ 

konoreß von 1697, den ſich „ein Späüher der ruſſlichen Reale. 
Lung“ verſchalkte, indem er „eiuen Auden belloch“, Vas 
Giguze mache den Eindruc, als ob ea „won einem lebr unar⸗ 
Eilöeten Geiteskranken verfaßt“ lel, . B. vert!ü“ rinch 
„MWelſen von Zion“ folgende Worte lu den Mund geleat: 

Sie konnten rinwenden, baßk die Michttuden voller Erdtt⸗ 
ternnn mit den Waffen in der dand Über unz herſalleh wer⸗ 
den, ſobald ſie vor ber Zeit enibecken, wie alles zurfammen⸗ 
bängt. Für dieſen Fall haben wir nur ein lebtes, ſurcht⸗ 
Lares Mintel ln der Hand, vor dem ſeibst die taplerſten Her⸗ 

zen erzittern ſollen. Balb werden alle Haupiſtädte der Melt 
non Stohen der Untergrunkkahnen durchzonen ſein. Non 
bielen Stollen aus werden wir im ffalle der Gelabr für uns 
Lie panzen Släbte mit den Staatsteltungen, AKeunern. Ur⸗ 
kundenfamminngen und den Kichttuden mit ihrem Hab und 
cäͤnt in dle Lult ſprengen. 

An elner anderen Stelle des Ruches werden die ſtelnernen 
Lövfe, die das Haus der Famille Nathenau in der Bikioria⸗ 
ſtraße ſchmücken, als abaelchnntene Uphenzyllerntöpfe ae⸗ 
Pentet, und dazn wirk bemerkt: 

Wir Ueßen einen Lichtabdruc bavon anlertigen, um bieie 
Ungehtuerlichteit urkundlich letmulenen. Wie oit mag unler 

aralyier Kaiſer die Gchwelle dteſet Hauſes Uaberichriiten 
Haben, obne zu abnen, welche krommen Münſche der Mann, 
den er Freund nannte, füär die Jukunft des Kobenzollern⸗ 
baonles begte. 

Paß ein lolches Opus, au dem gemeſſen ein äguptilches 
Traumbuch noch ald wiftenicwaflliches Meihermerk erſchrint, 
in Deutſchlend mebrere Auflagen erirben kennte, muß ge⸗ 
radezu Entietzen erregen. Doßs ſind berrliche Rejuliate 
unfſtrer vielgerütmien Sculblldung! Uber daß Herr Luden⸗ 
borſf au ſolchen Geweismitteln greiſt, unm ſeine Unſchuld an 

brr Kalahrophe àzu erhärten, in weiter nicht nrrwunderlich 
unbd der geinigen Höbe, die 3. N. aub ſeinem Hoffmann⸗Brlef 
an Sonlag ſpricht, vollkommen angemtten. 

Bemerkenswert iß nur, daß der drutſchnatlonale „Tas“ 
des Hertu Hugenbern dieſe Blamoge beuſitztl, um zum offenen 
AKngrtüf tuf Lidenderif überzusehen. Er ſchreibt: 

Vudendorlf batte in ſeinem dritten Vand über bas Buch 
u, a, geſaßt, td mehrten ſich in der letten Zeit die Beröſſent⸗ 
lichumen, welche die Stellung des jüditchen Volkes klarer 
brleuchten. Dr. Rudolf Schneider gibt nun in leinem Aufſat 
tinen Einblick in den Geiſt dieſes Wuches. Was er dort aus 

ibm ziilert, ü kürt die Beurieliung unierts Sffentlichen 

Lebens ſo chargktertilich, daß wir alanben, an dleiet Ber 
ülfentulchung Scineiders nicht vorüherveben zu dürlen. Aut 
Ante reſſe her Gbeſunbunn unſerer tunerpstitiichen Berbält⸗ 
Ulſie erſcheinten dringend nutwendin, dan ſolchen Muäwüchſen 
pylillſchen und religlöſen Kalirs ent Retreien wird. 

Matbdem der „Tan“ ſchon auvor Undenberil wenen feines 
Rririwechirls mit Sontan piientlich nerutteit. erteilt er ihm 

ieht dieie vernichiende Abluhr. Die ganze Arräüftenilichung 
iſt ald ein Teir der Aktion zu verlleben. zir vom gemähia⸗ 
teren Klünel der Deulichnalionalen ehen die „Nalkilchen“ 
Unternemmen wirs. 2 kann der LKohl des Wuürme 
unch micht verht⸗ „deu, wenn 
Aalirnale Veßnenden turt werden m 
Rehten iſi die Köven Mérunß eingeerrien! 

    

     

    

   

  

      

  

Im vaher der 

  

Sozialiſtiſche Einigung in Poien. 
Mie ans Gzenhpchau Lerichtet wird, bat dort eint 

kozlaliſtliche Einigunoskonferenz tkattaekunden, in der br⸗ 
ichluſſen wurde, die ludtich ſoslaliſtiſche Parict „Wereiniate“ 

  

Der vergeßliche Kronprinz. 
in übeiſehenes Kupttel avs „Lrinen“ Erinnerungen. 

Iun der Lohenzollerunerbinmelung, in der gewific Kreiie 
Beule mehr als tchselarn, gehört auch das (errebe von zr⸗ 
verbsildl! ů 
Sürhengcich 
der ftüht 

   

   

    

und ehn ührie 
biselnöe. 

  

eriwien beu 
der Abintant 

      

  

rein Lir 
und dem 

  

  

    

    

       
    

„die Se⸗ ů 
Lüider- Vartslen Weilln eehgtträchtlat werben ſoll. 
Pis Vie Uatteitaze Sktellung genemmeß baden, daß aßer an⸗ 
brrersennls in der Preßſe, in mmlungen und in den 
shentlichen Vertreim perſchaffen alles vermieden 
werden foll, was der Einiaung Oinderniſſe beretten Eönnte. 
Man nerltändlate ſich über die Notwendigkelt, vor den bei⸗ 
derſeltigen Partellagen Meratungen über die programm⸗ 

lafſen. 
  

Autonomlepläne kür! Qügalisten. 
Am 17. Auguſt treten die Selmausſchüſſe ſür Ver⸗ 

faſtungsfragen und für Auswüärtiger zuſämmen, um 
ülber das nMutonomleprolert für Oſtaaltslen zu beraten, 
aand, vum Labinelt Mowat ausgearbettet worden iſt. 
Auf der Ghrundlage dieſes Profektes wird ber Anben⸗ 
miniſter Narittowiez bemiächſt auf ſeiner Auslands⸗ 
relſe mit der Entente perhandeln. Die polniſche Re⸗ 
galerung will dadurch den beſonders von engliſcher Seite 
ausgebenden Widerſtand der Ententemächte gegen die 
Unsdehnung der polniſchen Selmwahlen auf Oſt · 
galiglen beſeitigen. 

Ueber die Einzelhetten des Projektes weiß zunächſt 
nur der „Kurler Warszawskt“ zu berichten. Danath 
iſt in Oſtgalizten ein Woiwodſchaſtsrat mit einer pol⸗ 
niſchen und einer ukrainiſchen Sektion vorgelehen, die 
über die Angelegenheiten bes Geſamtgebietes gemein⸗ 
lam und über die Sonderangelecenheiten der beiden 
Natkonalltäten getrennt eutſcheiben ſollen. Die hrie⸗ 
chiſch᷑⸗katholiſche uniterte Kirche ſoll der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche in Oſtgalizien alelchgeſtellt und eine be⸗ 
ſondere ukrainiſche Abtellung beim polniſchen Unter⸗ 
richtaminiſterlum gebildet werden. 

Polen und die deutſche Valuta. 
„Gazeta Warszawska“ beſchäſtigt ſich in einem län⸗ 

geren Artikel mit der Frage der Bezahlung fitr den 
deutſchen Tranfitverkehr durch den Korridor. Das 
Blatt behauptet, Deutſchland verzögere die Bezahlung, 
und daher verlbre der polniſche Stant infolge des Sin⸗ 
kens der deutſchen Valuta mehrere Milllarden pol⸗ 
niſcher Mark. Es wäre notwendig, um dem aus dem 
Wege zu gehen, daß die Preiſe für die Beförderung pol⸗ 
niicher Maren auf deutſchon Linien Oberſchleſtens und 
Oſtprenßens von Dt.⸗Enlan bis Dirſchan ſowie von 
Grajewo bis Königsberg mit den Preiſen für die Be⸗ 
förderung deutſcher Waren durch den Korridor gleich⸗ 
aeſtellt würden. Die polulſche Regierung ſoll in dieſer 
Hinſicht berelts Schritte getan haben. 

„Pröenlad Wieczorny“ gibt einen Ueberblick über die 
biäherige Entwicklung des pplutſchen Staates und be⸗ 
tont zum Schluß, daß trotz Oberſchleſien, trotz des Stei⸗ 
gens der landwirtſchaftlichen Produktion, trotz der Beſ⸗ 
ſerung des Verkehrsweſens und der Entwickelung des 
Handels dir polniſche Naluta ſtändig geſunken wäre, 
Das Blatt ſirbt die Urſache darin, daß die polniſche 
Mäark von der deutſchen Mark abhängig ſet, und daher 
ſei keine Hilfe abzuſehen. 

      

  

Erneuerung der Beomtenſchaft in Thüringen 
Nom Thüringer Miniſtertum in Weimar ſind eine 

große Anzahl Beamten im Juſtig⸗ und Verwaltungs⸗ 
dienſt ſowie Lehrne nach Vollendung ihres 10. Dlenn⸗ 
iabres unter Anerkennungſtihrer dem Staate geleiſteten 
Dienſte zum 1. Oktoßer in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
deu. Der thitrihgiiche Staat ſteht auf dem Standpunkt, 
daß einem Beamten, der 40 Jahre tätig geweſen iſt, in 
jeinem eigtnen ſowie im Intereſſe des Staates die 
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Ruheſtellung zu gewähren iſt. Die Mebraufwendung 

ſür Venſinn, en wird durch das Einſetzen junger 
friſcher Arbeikikräfte für den⸗Staat wieder auune⸗ 

olichennnn. 

Nach einem Draßtberle „Xad“ aus Stutichert 
wutbe ber nnadhäupige Jostaldemokrattſche Suptalit⸗ 
abgtordueit Emil Schnler, Rebakteur des „Soßtaliſt“, 
au Anordnung der Staatbßanwaltſchaft wegen 
verrats und des Berrats militäriſcher Geheimniſſe ver⸗ 
baftst. Der Landesverrat wird in einem kürzlich im 
„Goziallſt“ erſchienenen Artilel „Waffenfunde und 
„Arbeiterſchaft“ erblickt. Dem Hinweis auf ſeine Abge⸗ 
ordnetenſchaft wurde mit ber Gemerkung begegnet, daß 
es ſich um ein Ertappen auf friſcher Tat handelt. 

Der 1. Kvagreß ber Kommuniſtiſchen Internationale. 
Der 4. Kongrek ber Kommuniſtiſchen Internatlenale ſol 

am 7. November b. 8. in Petersdurg zuſammentreten. 
Shlelchzeitia finder in Mobkan der 3. Kongreß der Roten 
Juarnd⸗Internationale ſiatt. — 

  

  

  

Mißſtünbe im polniſchen Eiſenbahnverkehr. Das 
„Berl. Tageblatt“ meldet aus Breslau, in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten wachſen mit jebem Tag die Stockungen im 
Eiſenbabnverlehr. Um den Unregelmäßtgketten im 
Zugverkehr zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſten einigermaßen abzuhelfen, ſollen vom 1. September 
ab die Züge aus Deutſchlanf mit deniſchen Lokomottven 
bis nach Katiowitz durchgeſührt und eine Anzabl beut⸗ 
ſcher Eiſenbahnarbeiter in Kattowitz ſtationiert werden. 

Die EſperautosKonferenz in Helſingfors wurde 
gneſtern beendet. Die Etnladung, die nächſte Konfere 
in Nürnberg abzuhalten, wurde mit lebhaftem Bei 
angenommen. 

Abrliſtung... Die britiſche Abmiralität hat eine neur 
Liſte der Krlensflotten der Länder von Bebeutung herausge⸗; 
geben. Danach haben: 

Lie ie, e ie ee iet 
Schlachtſchtſſe 18‚—) 18(0 % ——) 10—) 14—) 80—) 
Schlachikreuzer 4‚— —62) 4‚(— —— —— —— 
Kreuzer 8(— 10— —(—“ 7) 4—) —— 
Leichte Kreuzer 510) 910) 12(13) 5ʃ 8) 100— —. 1) 
Monitore nfw. 5(— —I[—)“ 5— ——) 8— —.— 
Flugzeugträger 40%2 13) 10½) — 1)—— —.— 
Flottillenführer 16 2) —.—) ——) 106) 8('8) —.—) 
Jerſtörer 13418) 815( 8) 58(28) 58(12) 58( 7) 16(—) 
Torpedobovte A[—) ——) —-(—-) — 75( %0 16—) 
Unterleebovte 23(8) 102(58) 24ʃ31) 50ʃ13) 48(0 4) —(—) 
Schaluppen 80(— —— —— 863 — —— 
Kanonenbrote und De⸗ 
Depeſchenſahrzeuge —[—) 4ʃ1) 4—) 60(8) 106) —.—) 

Flußkanonenboote 17—) 2/— 38065) 802) 4—) —.— 
Die gemäß dem Abkommen zu Waſhington au dsuran⸗ 
gierenden Fabrzeuge ſind in den obigen Zablen nicht ent⸗ 
halten, ebenſd nicht die veralteten, dle doch in aller⸗ 
wichſſer Zeit zum alten Eiſen kommen. Die eingeklammer⸗ 
ten Zahlen ſind im Ban befinoliche, in den anderen nicht 
enthaltene Zahlen. Es iſt intereſſant, die Zahlen der einzel⸗ 
nen Schlſſsklaßen miteinander zu vertlelchen bei den einzel⸗ 
nen Flotten, wie zum Beiſptel Kanonen⸗ und Torpedoboote 
gegenüber Zerſtörern und U⸗Booten aus geſplelt haben. 

Ein Neichöflaggenſchänber. Auf Sylt holte ein zur Kur 
weileuder Auslandsdeuticher am Strande mehrere ſchwarz⸗ 
rot⸗-goldene Flaßgen herunter und zerriß ſte. Nachdem 
andere Kurgütſte 2000 Mark Belohnung für die Ermittelung 
des Täters ausgeſetzt hatten und diefer feſtgeſtellt war, ver⸗ 
fügte der Reichsanwalt, da eine Verhaftung durch die 
Weſterländer Behörde nicht erfolgte, ſofortige Verhaftung 
des Auslandödeutſchen oder Sicherſtellung von 50 600 Mk. 
Dieſe Summe iſt hinterlegt worden, während das Straf⸗ 
verfabren weitergeht. ‚ 

Die Fahne der Hakenkrenzler. In München wurde etue 
der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei gehörige rote 
Fahne mit einem Hakenkreuz aus deren Bureau 
von unbekannten Tütern geſtohlen. 

ben hatte, verbrannte. Auch für die anderen Per⸗ 
er Kömödie war der Kbſthluß ſehr befriedigend: Da 

Liebchen erbielt eine Monatsrente von hoh Mark ausgeſetzt, 
die Fran Kriminalkommiſſar bekam eine Broſche und bie 
beiden tüchtinen Beamten erhielten jeder eluen Orden, der, 
wie wir auf Grund genaueſter Inſormation verſtchern kön⸗ 
nen, die Inſchrift „non olet“ nicht träat. 

Wie ſich die Koſtendechung geregelt hat, das lleß ſich 
nicht genau ſeüſtellen. Wir wiſſen daher nicht, ob die nich! 
geringen Summen, die die Regelung dieſer Uffäre erſordert, 
aus der kronprinzlichen Privatſchatulle, oder aber, wie bei⸗ 
nahe zu beſürchten iſt, aus öffentlichen Mitteln 
entnommen wurden ů 

Die Ghebrecherei iſt hier ein ganz nebenſächliches Moment 
[König Etuard war auch das Gegenieil eines Tugendbolds, 
und doch iſt ſein Land nicht ſchlecht mit ihm gefahren), von 
Bebrutung iſt einzig und allein die ungeheuerliche 
Dummheit, die der Kronprinz in dieſer Angelegenhelt 
on den Tag gelegt hat. 

Wer in ſeinem Privatleben ſo aller Einſicht und Bernunft 
bar iſt — — — — 

  

SE trnofraphenbund „Stolze⸗Schrey“ begeht die Feler 
igen Veſtehens der von ihm vertretenen Kurz⸗ 

durch Aühaltunn eines Stenographentages, der vom 
18 21. unguſt in Etſenach ſtaltfinden wird und zu dem 

bert ber 1 Teiluchmer angrmeldet ſind. Der Feſt⸗ 
Uühnug gebt cir ettiſchreiben in deutſcher Kurzſchrift und in 
den Uebertrogungen In die eugliſche, frauzöſiſche, ſpaniſche 
und itnlteniſthe rucht, lrwie in Eiverato voraus., 

eiwei neue Sonnen, die 52 Trillionen Meilen von der 
Erbe ziernt iud, wurden noch rinem Bericht des To⸗ 

des Aſtrophyſtkallſchen Ob⸗ 
in Britiich⸗Kolumbien, Dr. 

kit, entdecki. Die Sonnen, die nach ihrem Ent⸗ 
men P.nskett erlielten“ wurden mit dem 

3 x ſernrohr des Cbſervatoriums gefunden. 
Die Sonnen beiitzen eine ſchätzungsweiſe Hitze von 800 000 
Wüe PFahrenheit und dreben uich umeinander. Eine von 
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        mal ſo groß ſein wie unlere 

   



Danziger Rachrichten. 
Der Funktlonär. 

„Funkttonär“ in der Arbetterbewegung. Daß Wort ſagt 
nicht viel: lange nicht genus, um das Weſen des Funk⸗ 
ttonärs einigermaßen richtig erkeunen zu laſſen. Und doch 
bat für denjenigen, der ſelt Jabren ein aufmerlſamer Mit⸗ 
arbriter in Partet und Gewerklchaft in, bleſes Wort einen 
boben Klang und eine tieſe Bedeutung. 

Weißt du, was ein Funktionär in der Arbelterbeweaung 
iſt? Kennſt du die Arbeſltobrüder und Arbettsſchweſtern, 
die lich ſelbſtlos in den Dienſt einer grohen Sache geſtellt 
baben? Haſt du ſchon eiumal über ibre tauſendfäaltige, müb⸗ 
ſeliae Arbeit zum Woble anderer nachgedatkt? 

Die moderne Arbetterbewegung bat ein Heer von welb⸗ 
lichen und männlichen Funktionären. Was im Milttaris⸗ 
muß die Unterofſtsiere waren, das ſind freilich in ungleich 
deſſerer Hedeutung, dieſe Frauen und Männer in bem 
aroßen Kampf der Arbeiter. Es ſind Genoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen, die von der hohen Idee des Soztallsmus ange⸗ 
ſporut, täglich, ja ſtündlich bereit ſein müſſen, einzutreten, 
wo es Arbeit und Kampf gibt. Ste ſind in Wirklichkeit die 
ſtarken Träger unſerer Organtſatton, die Wegberetter zu 
ſtetem Aufſtiesß und Fortſchritt. Als Flucgblattvertetler, 
Hauskaſfierer, Gruppenleiter, als Vertreter bel wichtigen 
Sitzungen und Beratungen uſw. müſſen ſie in unermüd⸗ 
licher Arbeit Künder des Soztlalismus ſein. Da gilt es, 
den Säumigen zu mahnen, den Lauen anzuſpornen, den 
Wankelmültigen aulzurichten. lind das allen ne zum 
eigenen Wohle, ſondern ſtets für die Geſamtbeit der arbeil⸗ 
tenden Klaſſe. Und dieſe arbeltenden Männer und Frauen, 
die ſich über ihre werktätige Arbeltszeit hünaus ſo unver⸗ 
drießlich der vielgeſtalttaen hochwichtigen Kleinarbeit un⸗ 
terziehen, fragen nicht nach Dank. Ihnen iſt es Dank, 
wenn ſie ſich mitfreuen können an den Erfolgen der 
ſoztaliſtiſchen Kulturarbelt, wenn ſie neue Kämpfer für den 
Sozialismus gewiunen. 

Sollten wir beshalb da nicht alles tun, um thnen ihre 
Arbeit zu erleichtern? Wir können es, wenn wir wollen. 
Wir mitſſen alle Mitkämp⸗er werden und ebenſo emſig 
werben für Gewerkſchaften, Partei und unſere Preſſe! 

  

Danzigs Holzhandel und Induſtrie. 
Im Danziger Außenhandel nimmt der Handel mit Holz 

eine hervorragende Stellüng ein. Er trägt nicht unerbeblich 
dazu bei, durch ſeine Reingewinne die Zablungsbllanz des 
Frelſtaats gegenüber dem Auslande zu beſſern. Die Wälder 
in Pommerellen, Kong.. wolen und Galizlen lieſern für den 
Danziger Außenhandel Nutzholz, das auf der Weichſel in 
Flößen und auf Weichſelkähnen, ſowie mit der Bahn nach 
Danzig geſchafft wird. Nur ein geringer Teil davon bleibt 
im Freiſtaat und blidet einen Zuſchuß zu der Nutzholzerzeu⸗ 
aung der Danziger Forſten. L0 bis 95 MProzent geben als 
Eiſenbahuſchwellen als Grubenbolz, als Bretter, Kantholz 
und Balken nach Deutſchtand, England Tänemark, Belgten, 
Frankreich, Spanien. Privatwaldflächen werden oft zur 
Abholzung übernommen. Der Holzkaufmann läßt dann 
ſelbſt das Fällen, das Ausbalten des Nusholzes und die Ab⸗ 
ſuhr aus dem Walde nach den Transportſtellen beſorgen. 
Zum Teil wird das Rundholz dort in Sägemühlen verar⸗ 
heitet und in dieſm Zuſtande nach Danzig befördert, zum 
Teil kommt es als Rundholz bierber. In Kangreßpolen 
ſind durch die deutſche Verwaltung während des Krieges 
mele Sägemühlen errichtet worden, die jenzt Colz verarvei⸗ 
ten, daß früher ats Rundholz hertransvortiert wurde. Etwa 
90 Pryözent des NRundholzes kommt auf der Weichſel als 
Fläßholz oder mit Weichſeklähuen nach Danzig. Der größte 
Tell des Holzes iſt Klefern, im übrigen Eichen. Das Holz 
wird in der Regel im Winterſg Die Sommerfällung 

Beilage der Danziger 
MN. Wöch, Pen 18. Muu 1652 

in ungewötzulich unt ungünteis, well baun Jer auftleigenbe 
Cait im Syplintholz teten hleiht und gerſeßend wirkt. Für 
dies ommerbolz iſt es beſſer, wenn es als Flößbols trans⸗ 
portlert wirb, da das Waſſer den Holsſaſt auslaugt. Im all⸗ 
gemeinen wirb ſonſt als Baubols Las Lanbholz vornezogen, 
well das Waſſerbols aus ben Kieſern das Harz auslaugt. Bür 
Möbel jedoch ziebt man das Wafferbolß vor. 

In Danzis wirß das Volz nach Länge und Stärke ae⸗ 
brauchsſertig hergeſlellt, braltert und ins Ausland verſandt. 
Nach Deutſchland erfolat die Verlendung mit der Bahn und 
ausnahmsweiſe auch mit Dampfer, nach dem übriaen Ans⸗ 
lande nur mit MDampler von Neufabrwafſer aus. An Vret⸗ 
tern wird nach Deutſchland unbeſäumte Ware, nach England 
und Frankreich beſäumte Ware verſandt. Starke Balken 

  

Eine ſozlaldemokratiſche Frauenverſammlung 
kindet am Mittwoch, den 16. Anguſt, abends 7 Uhr in 
der Anla Heilige Geiſtgaſſe 111 ſtatt. 

Solkstagsabgeorbneter GSen, Vever ſpricht über 

Religiöſe Kindererzlehung. 
Auſchließend Ausſprache. 

Die Parteigenoffinnen ſowie welbliche Angehsßrine 

ber Parteimitglieder werben um vollzühligen Beſuch 
bieſes wichtigen Vortrages erſucht. Gäſte können ein⸗ 
geführt werben. 

  

für Hafenbauten und Marinezwecke geben nach Dänemark 
und Enaland, eichene Schwellen und Prubenbolz nach Bel⸗ 
gien, kteferne Schwellen nach Dänemark, Frankreich und 
England. An dieſem Holtzbandel und dieſer Holzinduſtrle 
haben die bleſigen Sägemühlen einen erheblichen Antell. 
Man unterſcheidet Probuktlon und Umſchlag von Kolz. Der 
Durchgangshandel in Holz vermtiitelt ſaſt nur das Holz aus 
Volen in das übrige Ausland, ohne es in Danzig auf Lager 
zu nebmen. Im übrigen wird es bier auch auf eigene Rech⸗ 
nung gekaukt, in Danzig auf Lager genommen und dann ins 
Ausland verſandt. 

Eine Stenermahnung verßffentlicht die ſtädtiſche 
Steuerkaſſe im Anzeigenteil, und zwar ſollen die Steu⸗ 
ern für das 2. Quartal (Juli—September) bis zum 
10. Auguſt entrichtet werden, andernfalls koſtenpflich⸗ 
tige Beitreibung angekündigt wirb. 

Margarine ſteigt weiter. Die Butter der armen Leute 
wird mehr und mehr zum Luxnsartikel. Preiſe, wie ſie nor 
kurzem noch bei der Butter Staunen erregten, werden jetzt 
auch für Margarine zur Selbſtverſtändlichkeit. So koſtet fetzt 
nach einer neuerlichen Preiserhöhnng der nieberrbeinlichen 
Fabrlken um 15 Mark Margaarine geringſter Sorte 105, folche 
beſter Sorte 125 Mark fe Pfund. 

Ein unheimlicher Fund,. Geſtern vormittag wurde 
am Fiſchmarkt ein männliches Vein angeſchwemmt, das 
etwa in der Mitte des Oberſchenkels vom Körper ab⸗ 
getrennt war. Es war mit ſchwarzem Strumpf mit 
handbreiter arauer Kante und Schuh bekleidet. Beamte 
der Hafenpolizei veranlaßten die Ueberführung des 
Fundes nach dem Leichenſchauhauſe auf dem Blelhof. 

Zoppot. Schwer verunglückt iſt auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof der Rangierarbetter Domke beim Ran⸗ 
gieren. Der Verunglückte, der ſtarke Quetſchungen des 
Unterteibes erlitten hatte, wurde in eine Privatklinik 
transportiert. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

  

é 

  

Die Frauen aus dem lten 

Staden MNr. 17 
Von Henni Lehmann. 

Und es ſchrie in der Seele der Mutter: 
Mann ioll ich es thbm fagen? 
Wie ſoll ich es ihm ſagen? 
Wie, wie wie? 
Die ganze Nacht hindurch läas ſie ſchlaflos mit brennenden 

Augen, und immer wieder klang es ihr in den Ohren: 
Wie ſoll ich es ihm ſanen, wie, wie? 
Die alte Turmuhr der Kirche jenſeits des Walls bengann 

zu ſchlagen, als der graue Morgen dämmerte und jeder 
ballende Schlaga tönte: 

WMie, wie wie? 
Der Wind rültelte an den 

und in ſeinem Brauſen töünte es: 
Wie ſoll ich es ihm ſagen, wie, wie? 
Zum erſten Male ſeit vielen Jahren waren die immer 

fleißtaen Hände der alten Frau zu lahm und müde, um jich 
zur Arbeit zu regen. Hilflos ſaß ſie da vor dem Fenſter und 
ſtäarrte hinans. 

„Sei barmherziß, lieber auter Gott, und hilf mir! Wie 
ſoll ich es ihm ſagen, wie, wie?“ 

Und es kam ein Schritt die Treppe herauf an die Tür. 
Der alte Briefträger trat ein. 

Er hielt einen Vrief. 
„Ein cfeldbrief, Frau Greele“, ſagte er. ů 
Es war der Brief, der die Handſchrift ibres Kinde, 

dieſe Schrift, deren Anblick ſie ſeit langen Wochen erſchar 
hatte. Nun überkam es ſie wie ein Schrecken. Auf diefen 
Rrief würde ſie ihrem Jungen antworten, und in dteſer Ant⸗ 
wort würde ſie es ihm ſagen müßen. 

Sie öffnete den Brief und las: 
Geliebte Mutter! Ich weiß nicht, ob dn dleſen Brief je 

erhalten wirſt. Ich will ihn auf der Bruſt tragen, und es 
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gefrorenen Venſterſcheiben,   ſoll darauf ſtehen, daß man ihn dir ſendet, wenn ;ich gefallen 
bin. Viellcicht verbrenne ich ihn ſelbſi einma? daheim an 

unſerer lieben Lampe, wenn wir wileder pPeielnander ſiden. 
Wenn nicht, liebe Mutter, wenn ſie dir dieſen Beleſ ſchicken, 
dann liegt dein einziger Junge wobl ſchon in der Erbe. Aber 
weine nicht ſo ſehr. Mein Leben war kurz und ſchön, ſchön 
durch deine unermüdliche treue Mutterſorge, ſchön durch den 
Glanz der Liebe, den meine Benita in mein Leben brachte. 
laß ſte dein Kind fein, Mutter, unb hüͤte ſie, daß ſte gut und 
grüicklich werde. Sage ihr, daß das mein Wunſch ſel, und 
grütze ſte mir. ů 

Und dann iſt da die arme Roſe. Sie hat keine gute Mutter, 
Nimm ſit zim dir. Sie wird dir viel, du wirſt ihr viel ſein, 
und ſie hat mich auch lieb. Ihr könnt von mir ſprechen, wenn 
ihr beteinander ſeid.“ 

Die Frau ließ den Brlef finken. 
Ibre Augen waren betß und trocken. 
Dann las ſie weiter, was ibr han“ geſchrieben, las es 

wetter bis zu den Worten: 
„Ich küſſe bich im Geiſt ein letztes Mal. 
Lebe wobl, meine Mutter! 
Sie ſah mit wirren Blicen um ſich. 
War ihr Jungr, ibr geliebter, blühender Funge, ihr Licht, 

ihr Glanz und Glück, nun tot und ausgelbicht? 
Oder war es nur ein unſeliger Zufall, der tör dleſen Brief 

in die Hände geſyielt, und Walter lebte noch und lan ver⸗ 
wundet irgendwo? 

Sie hatte von ſolchen Zufällen gehört. 
Und wenn er noch lebte, wie ſollte ſie es ihm ſagen, wie, 

wie ꝯ 

Die Tür öffnete ſich, und der alte Brickträger trat ein 
zweltes Mal in das Zimmer. 

„Da iſt noch ein Feldbrief, Frau Greefe, den ich über⸗ 
lehen habe. Es iſt eine andere Handſchrift.“ 

Er ainog. 
Es war ein Brief von Walters Regiment, ein Brlef, in. 

dem man ihr ſchrieb, daß er tst ſeil, geſallen „auf dem Felde 
der Ehre“. Er babe einen Köpſſchuß erhalten und obne zu 
leiden ſofort einen ſchnellen Tod gefunden, „den ſchönſten Tod, 
den ein Soldat finden kann“. Allen ſei er lieb geweſen, and 
ſein Andenken werde unvergeſſen ſein. 

Watter.“ 

    

  

ODas Wohnungselend. 
Bet allen Betraclungen die noch auf Lanae Belk üper bie 
Wohnungsnot und iühre Behebung angeſlelt werhten dürfien. 
werden gar zu leicht dle Kernkragen dleſes Proslems über⸗ 
tehen. In bieſer Ginſicht verbient folgender Aufſaß des 
preutkſſchen Staaisminiſters u. X. Baul Pirſch, Sen wir ber 
von Harvus heronsgegebenen Bellſchrift für Weltwiriſchalt: 
„Der Wieberauſbau“ entnebmen, wot ſeiner unf Deniſchland 
zugeichnittenen Ansſübrungen auch für Danzig Ontereſfe: 

Von den Nachmirkungen des Kriecer iß bei wenem die 
ichlimmite die Wobnungsnot. die einen nie ceahnten Um⸗ 
tang augenommen hat. Webt man den Dingen auf den 
Grund und prüſt man oblelttv die Urkachen, ſo wird man 
zu dem Ergebnis kommen, dat, abgeleben von der Rieber⸗ 
lage Deutſchlands, die Pchuld die Negterunqt- unb Ber⸗ 
waltungsbebörben des Mfammengebrochenen Reiches triffi, 
eie allen Warnungen zum Trotz der Bofßunnabfrange nicht 
die genügende Auſmerklamkeit gewidmet wen. ů 

An ſtatittiſchen Erhebungen aller Art hat man es nicht 
ſehlen laffen, aker man hat aus den Hahlen nicht bie erfor⸗ 
derlichen Schluſſe gezogen. Wenn im Jahbre 5918 berelts 
ein Biertel bes deutſchen Volkes in Proßftätten wobnte, 
unb wenn in den letzten Jahren vor dem Kriege äbrlich 
rund 400 000 Deutſche aus länbllchen Bezirken in Siädte 
und Induſtrlebezirke abaewandert find, ſe hätten Reich, 
Stabt und Gemeinden aus Mefen Tatſachen die ganz ſelbn⸗ 
vertändliche Pflicht berleiten müſfen, der daburch bebingten 
Wobnunasnot durch pofittve Maßnahmen zu begegnen. 
Statt deſten baben ſie den Bau von Wobnungen im aroßen 
ganzen dem Urtvatkapital Abertaflen, dal in dem Ban von 

    

     

    

    

   

    
    

     

     

   

   
   

    
    

   
   
   
    

    

  

   
    

    

   
   

    

    
    

    

   

   

  

   

Mittel⸗ und Kleinwohnungen nicht immer Pr genügenden 
Anreiz fand. Kein Wunder, daß unter ſolthen Umſtänden 
in faſt allen Großſtädten ſtändig etne latente Wobnunas⸗ 
not berrichte, die in Zeiten des indaſtriellen KAufſchwunges 
ſteis akute Formen anzunehmen pfleute. 

Der Krieg und die durch ihn herbeigefübrte Zerrüttung 
der Wirtſchel: bat auch das Wobnungsweſen auſß ſchwerſte 
getroffen. Die Neubautütiakeit hat in Stadt und Land 
außerordentlich vachaelnſen; die Nachfraae Wohnun⸗ 
gen hat dasenven nicht im gleichen Maße abgenommen. 
Daraus bat ſich ullmäblich eine Wohnnnasknapphelt ent⸗ 
wickelt, die ſeit Eude des Krieger zu einer —— 
angewachſen iſt, wie ſie bis dahln im Deutſchen 
dagewelen war. ü K 

Ein Irrtum iſt ble wett verbrettete Euſtcßt, baß intolae 
der Kriegsverluſte die Nachfrage nach Wuhnungen abse⸗ 
nommen bat. Da fär dle Nachfrone nicht bie Zaßl der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung entſcheidend kſt, ſondern die Zahl der 
Haus haltungen, ſo bat der Tod, wenn die Gefallenen ver⸗ 
heiratet waren, melſtens nicht 3 ebnen Hanß⸗ 
halts geführt, und erſt recht gilt dies für die Mehedahl, der 
unverheirateten Gefallenen. Bedenkt man wetter, daß nach 
dem außerordentlichen Ruckgana der Geburten während desn 
Krieges neuerdings eine erhebliche Zunahme elngeſetzt hat 
— 1020 betrug die Zahl der Geburten, berechnet auf 1000 
Kopſe der Bevölkerung, 2052, gedenüber 1 im Dahre 
1013 — zient man in Betracht, daß die Zabl ber Eteſclie 
ßungen in den letzen Jahren gewaltia aeſtlegen tt, berüch⸗ 
ſichtiat man feruer, datz inſolge Beſetzuna beutſchen Ge⸗ 
bletes und Abtretung deutſcher Lanbesteile, abgeſehen von 
den Auslandsdeutſchen, mindentens 180 000 Famillen in dal 
Reichähebiel geklüchtet oder zurückgewandert ſind, und daß 
im beſetzten Geblet auf Anforderung der Beſatungstrup⸗ 
pen rund 20 000 Wohnungen der Bevölkerung entzogen 
wurden, ſo kann man ſich eine ungelähre Borſtellung von⸗ 
dem Umfange der heutigen Wobunngsnot machen. ö 

Als weſentliches Moment kommt hbiuen der Rück 
gang der Boutätigkelt. Berelts in der letten Zeit vor dem 
Kriege hatte der Bau neuer Wohnungen nachgelaſſen. Bäß⸗ 
rend im Jahre 1912 nach einer in 87 Stäbten vorgene 
menen Zählung 8012 Wobngebände und él 388 Wohnungen 

  

  

Nun wufßte ſie eß, daß deün erſten Vrief bein 
zugeſpielt hatte, Walter war tot, — ů 

Nun war da eine großt Leerr tn ibrem Leben, bie nie wie⸗ 
der sefüßlt werden konnte. ö 

uUnd ſie dachte daran, daß ſie noch kurz vorber gebetet 
hatte, Golt möge ihr belfen, ſie wiſſe nicht, wie ſe en Walter 
ſagen ſolle. ů 

War dies die Erbbrung ibres Gebets? 
Sie batte ſich einen feſten Kinberslauben bewahrt, und 

ſie neigte das weie Haupt, und ihre Lippen ſtammelien: 
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan,“ — dann begannen ihre 
Tränen zu fließen. 

Es gingen Stunden bin. Aenuchen ſaß im Stuühchen. 
Roſe war aus dem Krankenhaus gekommen. Frau Grerſe 
war nicht läuger alleln. Sie hatte das mutterloſe Kind bel 
ſich behakten, dies Kind, für das es ſchlimmer war, ſolche 
Mutter au haben, als wenn es keine gehabt häure. Und Roſe 
weinte mit ihr. 

Eß maren zwei Auſgaben, die da vor der alten Bran 
lagen und den Reſt ibres Lebeus füllen, follten. Die Lii 
Aenuchen und Roſe, ſollten gut und glücklich werden, 
ſie dazu zu tun vermochte, da ſie für Benlta blen Gütfeln⸗ 
dies Glücklichſein nicht mebr ſchafſen konnte, wie es kör toter 
Junge in ſeinem Scheidebrief gewünſcht hatte. L 

Sie dachte milde und mitleidig an datz Mädchen, und ſee 
ſandte die weinende Noſe hinüber nach Nummer 17 zir Be⸗ 
nita, damit ſie ihr Walters Urlef gtinrt und ihr ſage, was 
geſcheben ſei. Roſe follte auch ſagen, daß Walters Mutter 
hoffe, Benita werde zu ihr kommen. ů‚ ů‚ 

Aber Benita kam nicht. 
Sie las Walters Brlek, und dann 

zu weinen, wild und veröweikelt. 
Sie weinte ſtundenlang. ů 
Niemand durkte ſie anrühren, niemand zu ihr ſprechen. 

Sie ging in ihr Kämmerchen und ſchloß hinter ſich die Tüir. 

Danm warf ſie ſich ſchluchzend auf ihr Bett. ů — 
An dieſem Abend weint ſie ſich in Schlaf. 
Am näcſſten ober ging ſie wleder ins Kino. 

kSchluß folgt., 

— — —— ——— 

begann ſie haſfunashos 

  
  

 



Hergehlent worden waren, lauk bie Zatzt 10˙3 auf 7i7 Wobn⸗ 
Bebäude und 4 2%½ Mohnungen. Im HJahre 1bi? entgenben 
in dielen Sulldten nur noch 22 Wohngebäude und 1712 Wob⸗ 
nungci, bus beint nur der 21. Teil der uu? erxrichteten 
Wohnsebäutt und nur Ver Tell der Lünhnungen. Rar 
Tinn iegen Angeben ue „t Liäkten var, in denen insge⸗ 
lamt nur no Wohnnincn beratllellt wurden. Wie 
Mnapnte ber Mautätigtett ſüobtte stwwar nicht loglcich au 
riner Wuhpunnséfunsphelt, da im Unlana des Arlenes die 
Mamiraßt Ainih Waälluunnen erteblub nacließ. Wäbrend 
abor in der Aneiten Hülfte drs Jahres Iumt und im Jabret 
IUts dit ühl drr LVerttrahmmnaen ſaf allgemein zuge⸗ 
nummen ball“ machle lich ſchon tul elnt entacgensrſetzte 
Meturnung auf den Wahnunnimartt bemerkbar, und non 
inh on laun man direft von einem Wobnunasmanoel 
orechrn. 

Tlelent Wohnungselrud neüenüber nerſagen alle lanb⸗ 
Länlinen Mötiel, mit druru maän früäter die Mobnungenpt 
än hekümplen vertucht hat. Und auch die Malnabmen, die 
Eir Wefeögetkung lettt czurlllen hat, ſind nichte als Nallatty⸗ 
mitttelchen, Koll das drüriche Nülk ulcht fitzlich und kui⸗ 
Surell augrunsr grhen, ſo hlribt nichis aubtres fbrig, als 
Das llckel au ber Läurset an ſallrn und kohe es was et 
midlle, dle erletdertnihe Auzabl von neuen Mobnungen au 
ichafſen. Pir privute Nantiltiakelt bat vertaat und fle wird 
anch kür die nächſe Zukunſt verlogen, weil ek uumdbaltch ik, 
Nür Mohnunnen rrnlabel au geflalfen; denn bie Mohnungs⸗ 
Urletrn (unmnen ſchlechterdinns nicht ſv geltrlacrt werden. dahß 

Mrinalkanital ich wirder dem Maumarkt mwendet. 

Ea bleikti beshalh nichts anderens übrta, als die Sastaltſte⸗ 

ruuß den neiaumten Wabnungswetené, und Sand in Hand 

Numiirine wiertttlung der meuälkerung nach wirilcdaſt⸗ 
Ilchen türnütäkpnukten üter alle wblett Trulttdlands. Taß 
KAumlit eint armille Reychränkung der Pteisügigkeit verbun⸗ 
Don In, iüt uicht zit leuanen, aber wenn wir vur die Waht 

Kchelli hnt, ult da garlamte LStalt vrreirnden oder odueiniet 
wenlae mibter Krerheit bricztänkt werden follen, lo laun 

die Entſcheidung nicht ſchuer failen. Aem das Mohl der 

Vetamtheli oberles Weſes il, Ner kärf in anßerdeöhn⸗ 
lichen nelten auch vor aukergewöbnlichen Mitteln nimt zu⸗ 
Libetichrerlen, ſelüſt nicht au die Wrfahr bin. Naß er dadurch 

mii ulthernebrachten Trabtitientn dricht und Tbeorien auf⸗ 
gibt, bie früberdtin Taani ſär ibn waren. 

  

      

  

ESchönrbers. In der leuten Kemrludevertreter⸗ 
ſütung ſtünd die Nerotung und Itkietzuns Lrs Loran⸗ 

ſthloges für lüte aul Tanrburdnung. Dir Ausgaben der cge⸗ 

meinde errrichen damit eine Summe von einer halben Mll⸗ 
Iten Mark. Ter Eet ſleut lemmttreßz der ſehr ge ⸗ 

britzurt Unkerſtutznras ütens ten Eit Won Mart 
LNru Atrhirniall, wozu kleinr Mreunmmntectie ütrlerungen hin⸗ 

alkommen, auf incit über WhHU Mark. Unter Auturu⸗ 
anttandashrurr, Ketſchlage zur 

na der Grzeerbetener der 
Laune amunih . Klaße Mel Prytent 

Aiching lull die L'iakausternun erlnlaen Tit Memeinde⸗ 

Weritetung ſtäand aut dem tundminkt, dah das ewerbe⸗ 
encrgrirtz der beuturn Weldentwertung entiprechend unge⸗ 
Tretht ſei, Jb daß die ?lieturn Hundircrkrr und weichaksteute 

Alihl in ber vuße tnd. ihre nicht zum Lebensunterbalt hin⸗ 
ů p zu vrrücuern tüemelndc⸗ 

* Wetrt Rratent tuicklänt aur 
luung drtr Auäaaben 

Err Meran! 

     

      

  

   

  

   
   

    

  

    

    

  

   
vorftiehet Weu. 
Meulueurr ror, dit an 
Ktübröärrh— 
der zürund, uns wrb, usritcuer 
Crsoldt id, der Meri ber Grhen 
der iattpratmermmnan msrr'h, 4 
mAuümern Ter? 
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Rettben, die 68 Uitnt 

dir über 1011 

Aus dem oOſten. 
—— 

Stkaßtreryrdurttenwablen er ⸗ 
Dieir die Lille der Kürger, Meamten und Naufleute? Man⸗ 

Natt. dic »iür der nutluhalen ꝛcien à Nlandale. 
„VaSLtin Marssa U* lich im Puhiser 
EStudirat keine Teitiimen und Soztaltürn kebinden werden 

Könuidsberg. Küni Kinber beim Spirlenmet 
eSetincr Vanbaranarr t1. um Sonnina 

tttne veriuchlen ben nut rinem Plas om 
wet Foyr ciht 5 Erptoſian zu beln, 

cn. Plöotzum 
ütin borbure 
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Aömnlaaberzs. Hum Streik der CLaſenarbeiter. 
SDie Könlasberger Haſenarbeiter baben am Sonnabend mu⸗ 
tas dle Arben etngepellt, vachdern ſie Lobnſorberungen am 
Freltag eingereicht batten, obne die Rerbantlungen abeu⸗ 
warten. Sie verlangen eine Erbodung der bisbertgen Vvobhnt 
um u Prosent bis zum 18. Mnanß und um weitere 70 Vro⸗ 
tent vom t. Anguſt ab. Khre vohne würden demnach bit 
zum I15. Munußg 440 und bernach 748 Mark betrugen. Der 
Alkordhnundenlohn würde ſich auf doh Mark belanken. 

Mllentein, Wlüchttia geworden iſt der Veamte 
Auguft Viedtte vum dieſigen Nerforgungstraukenbans 
trüder Garnijenlazaretll. Abm werden umfangreiche Unter. 
icblagungen amtlicher Grlder zur Van gelegt. 5%U Mart 
ſvfleu ſehlen. Als kte Unterſchlaaungen zur Uuſdeckung 
aelangten, wurde Mledtke ſeines Amtes entboben; doch murht 
von ſelver Uerbaktung abgeſeben. Dieſen Umſtand beundte 
V aur Rlucht. L. Id etwa 20 Jobre alt und verbelratet. 

Mfenftein., Mrsanöühniftune weger verſchmöb⸗ 
ter Viedbe. In der Nacht aum 13. G. brach in Epleuelbers, 
vei Allenſtein Grolfeuer aus, welches Stall und Scbeune des 
ktefters Brans eenig in Aſche leate, Tas mohnbaua 
Leunie üetettet rriben. Tal vanze Dorl bejand ſich in 
Weuersartahr. Ter Schabden beläuſt ſich auf 20 0 Mark, 
der nut zum Tell burch Rerlicherung dedeckt in. Nach den 
voltaetlichen Geüftellungen kommt vorlähtiche Brandſtiltung 
in Nraat. Ulé Taterin wurde bie Stellmachersfrau Klara 
Letrend aus Eutenelberg verhaftet, die auch geſtand, das 
chött det K. augezündet zu daben, well er ibre Vlebe ver⸗ 
ſchmäüine und eint andere heiraten wöollte, 

Natebubt (Vommern), In CKaft geuommen warde 
der Arbriter ulins Gunſche aus Kolmar. G. albt an, nur 
elwa Wotben aus Polen geflohen zu lein, um nicht polnl⸗ 
ſcher Seldat zu werden. In bielen i* Mochen hat er ſich 
durch Betteln und Stehlen ernäbrt, nachts in den Wäldern 
nehanit Daſ (s. in 16 Wochen weder Bart noch Haare hatte 
ſchrren lutlen, mackte er in leinen gerlumpten Kleldern den 
Elindruck eines Urmenichen. 

Stetiin. Wetterſcwäden in der rovinz 
onmmern. Der ſeit ſieben Wochen tägtich nieder— 
gehende Reien bat in der Läandſchalt Pommern aroßen 
Stchaden angerichtet. Durch die ſtarken Regenfalle und 
Haneclichauer iſt das Getreide völlin niedergeſchlagen. 
In 5ôintervommern ſtehen die Felder vielſach unter 
Waßer, Io dak ungrheucer Schaden annerichtet iſt. Die 
Torfmerbunn bat ſaſt überall eingeſtellt werden müſken. 

Eicttin. Ein bedauerltches Unalſick hat ſich tu dem 
Srte Jamen erelanet, Die Fran des Brunnenbauers 
Strunbt war mum Torftrycknen nach der Stabtwieſe gegan⸗ 
gen nad hakte ihre belden Eukeikinder mitaenommen. Wäb⸗ 
rond die Iruu ihrer Beichäftlaung nathaln⸗, machten ſich die 
beiden Linder in rinem unbewachten Auarublick an der 
Tortorube zu kcholten, Eülraten binein und ertrauken. 

Swinemünde. Eutkarvt. Vot einiaen Wchen wurde 
am Strande ein Radegaſt. der aunerhalb der Badeauſtalt 
bndete., vun Todt des Ertrinkens gerettet. Ter Fremde 
Wurde ins Grankenheus hebrecht, wo er läunere Zeit bi 
zu ieiner eneinng bitiben mußte. Answlſchen ih von der 

Trimmalpelitet feilgaettehn worden, dak der kraunke „Nade⸗ 
Balt“ ein Auslander, der IAumelier Les tſcher tt. Nach den 

etundruen Menteren und Rtieten wird tiſcher wegen 
berthtedener Srralltaien von der Moliſel in mehreren 
Orten geiuch Mriler wurde feitgtttellt. daß der entlärvte 
Retruaer letnerreit hier im Linde nicht verunalückt in., ſon⸗ 
Lern datz er verincht bat, kreimiſtin in den Tod zu gehen: 
ſeduch it der Selhumerdverluch mihallckt. 

Herlunddorfl. Wrüfer Silberdiebhahl. Die 
Einbrecherbande. die ſrit einigen Wochen den Ort unſicher 
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mubt, kannte birber nuch nicht eumtttett werden. In der 
iruten We aber wirder ein Einbrüchediebnahl in 

der Wensvn verürt und babei für rund tnnae 
Maärt Tatcts! 

Uſedom. Mäbchenmord, In dem Dorfe Emichum 
liicdam wurde & D lahrme Dienſtmädchen Anna 

  

   

  

       

    

    iche aufaetunden. Amn Kopf. 
twa »mnntia Stiche und 

des Viordes und Täter 

rin einem Te ö 
Lals und Rrun war ſie dur 
Hielt pirletz'. kleber Urfache 
ichwebt noch vülliges Dunkrl. 

Schneidemühl. Kircheneinbruch. 
vluichen Lurche in ein ſcéwerer Elubr 
ählen worden ſind zwei werſvolle Spetſekeicke und ein 
kelch, ein Kreus und ein ſiiberner Hoſtienbehntter. Die 

udrinalinge ſind in ihrer weiteren Arhbeit ge orden; 
kand en die Werk zeuge, Dietriche, 

ihe kiegen. 

tillienenbetrügereien. In der 
t bat die Dlskonriernug eines käallchen 

zenen Mark grohr Sentation hervorpe · 

urde auf der internationalen Vank in 
Deutſchen Bant ausgetteht., von einer 

uder Bauk iur Handet und 
erwielen zu werden. Dort lleß 

e Barſumme auszahlen. Crſt nach⸗ 
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Wearſchan. 

Warſchaner = 
Schrihs auf 15 

cn. Der 
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Aus aller Welt. 
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Der Mann erkrankte nach dem Wenuß uund ſtarß nuter aro⸗ 
ten Schmerzen nach einigen Tauen. 

Der umgekivpete XAug. Geſtern vormittag entalerde wi⸗ 
ſchen dem Haupihabndof Svandau und dem Bahnbof Span⸗ 
dau⸗Men bet D.Lug Nr. au einer Stelle, wo inſolge von 
Reporaturardeiten eine Schlenenlaſche febltr. 10 Wagen des 
Zuges ſchingen mn. Der Matericiſchaden in aroß. Verlest 
wurde jedech ertreulicherweiſe niemand. ‚ 

Ansbebung ciner Wallchm nzerwerktatt. 9u Barren 
in eine Kalichmünzerwerkſtätte, in der draflllanlſche 80⸗ 
Mitrets⸗Koten nachgemacht wurden, von der Kriminal⸗ 
pollzet ausgaeboben worden. Mebrere Verbaſtungen. 
barunter einigner Perfonen auß Köln, die im Beſitz von ge⸗ 
fälchlen Moten waren, wurden vorgenommen. Grotzes Auf⸗ 
ſeben erregt dꝛe im Zuſammenbana mitt bleſer Ungelegen⸗ 

beit ſtebende Berbaftung des geſchäßtofübrenden Direktors 
der „Varmer Zeunng“ und des „Stadtanzetaers“, Karl 
Mever, der früber Cberleutnant war. Der Hanptiſchuldiae 
iſt ber Sohn clurs Realerunssrats. 

Ein Volizeiwachtmeiſter erichoſſen. In Hamburg 
würbe gehrrn morgen ber Polizeireplerwachtmeiſter Fiſcher 
mit einem Kopſſchuh tot aufnefunden. Kampffpuren waren 
nicht vurhanben. Nach den bläherigen Feſtſtellungen kommt 
als Tater wahrſcheinlim ein Einbrecher in Frage, der mit 
einer weiblichen Verſonen huſammen von Piſcher angehalten 
wurde. Zennen, die ſich nach dem Bekanntwerden der Tat 
meldeten, lagten aus, daß ſie geieben haben, wie Fiſcher die 
beiden Lente anhictt. Zunächſt ſträubte ſich der Mann, mit 
zur Wache zu gehrn. worauf der Beamte ſeine Schußwaſſe 
zeinte. Die eunen ſind dann dem Wachtmeiſter geſolgt, um 
ibm zu helten: doch harte er eine Hilſe abgelehnt. 

Das Berliner Ubentener einet Schweben. Der Ans⸗ 
länder lernte in der Friedrichſtadt eine elegante Frau 
tennen, mit der er den Abend vergnugt erbrachte und zu 
der er auch ſchllehlich in nähere Beziehungen trat. Am an⸗ 
deten Morſen kam die Eruſichterung, denn der lebens⸗ 
lultige Schwede vermiſite ſeine Irteſtaſche mit einem hahen 
Melrun an ichwediſchen Kronen und AOn Mark barem 
(elde. Auf eine ſokortige Anzeige beil der Kriminalpoltzel 
konnte die Dirbin bereits nach wenigen Stunden ermittelt 
und verbatter werden. Die Diebin batte übrigens ble kurze 
Zeit ihrts Reichtums ansgenutzt und ſich völlia neu in 
wertvolle Kleldung gehüllt. Der Beſtohlene bekam 60 000. 
Marl zurlick und auterdem die gelamten Neuanſchaffungen 
ſelner Bekanntſchaft, 

Schwere Folnen einer Automobilfahrt. Bet einer fo⸗ 
genaunten „Schwarziahrt“ mit dem Uutvpmobil eines 
Werawerkdtrektorß hat ſich in Dreßben ein ſchweres Unglück 
ereinnet. Ter Krartragen wuree von dem angetrunkenen 
Beaintenanwärter Sperlinn geſtenert, der keinen Führer⸗ 
ichrin beilbt. Er überfuhr einen Mann und eine aus Ber⸗ 
Uin ſtammende Privattere Helene Lüddecke. Die Ueber⸗ 
lahrene waruüſs ichwer verletzt, daß alsbald der Tod ein⸗ 
trai. Eine ungeheure Errraung bemächtigte ſich der ange⸗ 
lammelten Menichenmenge, ſaſt wären Sperling und ſein 
Freuind geluncht worden. Die Noltzei arlff jedoch ein und 
verhaltete den „wilden“ Wagenlenlet. 

Ein ehrmaliger Jockei als Juwelendieb. Die Affäre 
eines großen Auwelendiebſtahls, den der ehrmalige, von 
den dentſchen Rennbahnen verwieſene Jockei Willy Kratz⸗ 
mann an einen Frankfurter Großinduſtriellen begangen 
hal, wird demnüchſt die LWerltner Strakbehörde beſchältt⸗ 
gen. Lratzmauu, der nach ſeiner Verweljung bei dem 
Großinduſtriellen gaſtäreundliche Aufnahme geſunden 

halte, belohnte dileies Eutgegenkommen dadurch, daß er 
eiues Tages die Wohnunt leines Gaſtgebers ausplünderte 
und Jumelen im Gejamiwerte von piler Milllonen 
Mart ſtabl. Unter dem Diebesaut befanden ſich zwei Obr⸗ 
ringe mnit ſe bis karätigen Rubinen, die allein nabezu drei 
Miglonen Mart Wert haben. Nach langen Mühen konnte 
der Dien ſetzt nerhäaktet merden. 

Millionenſchmungel mit öſterreichiſchen Kronen. Die 
Zollbehörde in Salsburg bat einen gewiſen Markus Naftel 
megzen eines aroßangelegten Valuteuſchmuggels nerhaſtet. 

    
   

Bei Muftel, der ſich alk (ſchechoſlowaliſcher Staatsbürger 
ausgibt, wurden zuh Millioncn bſterreichiſche und 1000 
lichechniche Kronen geſundten. 

ä— 

Verſammlungs-Anzeicger EE 

  

  

— 
Mollstaasfraftion. 

Frehtag, den S. Auguſt, abends 6 Ubr, im Frakttons⸗ 
zimmer, wichtige Sitzung. 

S. N S Nezirt [Niederſtadt]. 
Sämtliche Funktivnäre treiten ſich am Sonnabend, den 

10. Auauſt abds. ? Ubr, zu einer Situng im Partelbureau. 

Metallarbeiterverband: 
Minwoch, den lu. Aug., 

Generaluerrſammlung— 

S. P.T. Crläperein Zoppot. 
Mittwoch. den 18. Aug., abends 7 Uhr, im Vokal 

Wunendt, Beraſtraße 1: Mitallederverſummlung. Tages⸗ 

ardnung: J. Teusrung und Meaktion. Reſerent: Abg. Len⸗ 

Dansig. s. Dietuſhon. g. Nereinsangelegenhetten. 

Merein Urbeiter⸗Ingend, Danzia. 
Hente, Mittmoch, abendsſ7 Uhr, im Heim Relterkaſerne, 

Vortruga des Gen. Siegmever „Wie ſiebt es heute in Ita⸗ 
lien und tiôrtemenland aus?“. Partelgenoſſen, beſonders 
Innaſpzialzürn ſind liertu belonders eingeladen. 

Donnerstag, dennn7. Autgnſt: Rewegungsſplele auf bem 
(Iörtingürtet. 

Vorein Arbeiter⸗Jugend, Langluhr. 
Mittmom, den [15, abendsn? Uhr, bei Kreüin, Bruns⸗ 

5 Wen nli, Mitaliederverſammlung. Vollzähliges Er⸗ 
nen notmendla 

Rerband der Görmelnde⸗ und Staatäarbelter Zoppot. 
Mtttmoth, den in Äug., abends 7 Ubr, findet in der 

Tanziger Straße eine öfſfentliche Verkammlung 
vrd!: Lahnbemeaung im Freiſtant und 

erlichailen. Rel. Koll. Kort. Freie 

    

  

    

Uhr, Aula der Petriſchule: 

  

  

    

   

   

      

     

  

   
    

Arbeiterſvortlartell: 
Mistimoch. den 18. Aug, abends 7 Uhr, im Heim der 

Storttturm: Karlellfinung. 

Dauzig. Am Sonnabend, den 
ndrt im Heim Reiterkaferne, 

»eriommiunn ſtatt. Tages⸗ 
rbeitermur- und Epertfeſt in 
Sportbetrieb. 3. Vrricht des 

Waturttcunde, 

Ereie 
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Danziger Nachrichten. ö 
Dle Dantig- polmiſchen Streltſragen. 

Egle wir erfahren, Lienen dem Cberfommiffar bei Sötter- 
bunbes in Danzig außer den vier Fragen, die der ſtellver⸗ 
tretende Prüäſtbent des Senats boigebern bel der Sitzung 
des Hauptausſchuſtes des Bolkstages erwähmte und ber dle 
wir geſtern eingehend berichtet haben, ſeit mebr oder wentger 
lüängerer Zeit eine ganze Relbe von welleren Angelegen⸗ 
belten zur Behandlung vor. ‚ 

Zunächt wird Aber foigende Hrogen gukhelt anter bem 
bantelt- General Gatlas zwiſchen Deuna und Polen ver⸗ 
andelt: 

1. Verulung Potens gegen bie Eniſchelbuns Vom A. Mal 
13 i. lend die Megelung deh Hafen⸗Hoftver⸗ 1 

2, Elnſpruch Danstas gegen die Mitwärtung 
Polens beim Aoſchluß von kommunalen 
Anleiben, ö 

Zu fulgenden Frägen, über die ber boße Kommiſſar anf 
Antraa Danstas entſchelden ſoll, ſeblt noch die Stelungnahme 
der polniſchen Resleruns: 

1 Danzigt Vertretund bei internattio⸗ 
nalen Rongreſſen. 

2. Danzias Mitwirkungs belm Abſchluß 
von Handelsverträgen gemäß Aritkel 6 des 
Dangia⸗volniſchen Abtomment vom 9. Noprmber 1020. 
Befannelich Pal Polen mit Frankreich einen Handels⸗ 
vertras seſchloßfen, obne daß Dauzis ſich gekutert hatte. 

3. Abſchlußtz * Anmuſterundsvertrages 
mit Memel durch Polen auf Grund von Ar⸗ 
tikel 2à des genannten Danzis⸗polniſchen Abkömmens, 
mit einem von Danzig nicht beantragten und auch nicht 
genehmigten Zulat, betreſſend das Inkrafttreten des 
Bertrages. 

4. Errichtung eines Konſulats der ruſſiſchen 
Sowjiet⸗Republit in Danzlg. —* 

5. Verletzung der Danziger Geblets⸗ 
bohelt durch Vornabme von Vermeffungen auf der 
Weichfel ſeitens polniſcher Retzlerunosfahrzeuge. 

6. Teilnahme Danzies an der Brüffeler 
GSeekonferenz. —* 

Zu folgenden Gragen, die Polen dem hoben Kommiſſar 
zur Entſcheibung unterbreitete, muß ſich zunächſt noch Danzig 
äußern: — —.— 

1. Verpachtung von Grundſtlilcken und Gebäuden bdes 
Hafenausjſchuſſes. 

2. Beabſichtigte geſehliche Regelung des 
Grunderwerbs in Danziss. 

Nachſtehende Angelegenbeiten werden auf Veranlaſſung 
des Oerkommtiſſars noch einmal in beſonberen Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Ausſchlſſen oder ſchriſtlich bebandelt: 

1. Einſpruch Danzias gegen die Anzahl der pol⸗ 
niſchen Behürden in Danzlg. 

2. Antrag Danzigs auf Neuregelung der Korri⸗ 
dor⸗-Kaß-⸗ und Slchtvermerksfrage für 
Danziher Staatsangebörlge. ů 

Der Hafenausſchuß bzw. ſeine Deledatlonen ſollen ſich zu⸗ 
nächſt zu folgenden Fracen äußern: 

1. Poliäeifrage. 
2. Die Verwaltung der Stromweichſel auf Danziger 

Gebiet. 
Schließlich wären noch zwei Fragen zu erwähnen, zu 

denen der Völkerbundsrat ſelbſt um eine Aeußerung er⸗ 
ſucht bat: 

1. Finanzlaae der Freien Stabt. 
2. Frage der Veräutzerung und Beleihung des Eigentums 

des Hafenausſchuſſes. 
Gelegentli.) der nächſten Tagung des Rales des Völker⸗ 

bundes in Geuf, Ende dleles Munats werden außerdem vor⸗ 
ausſichtlich ſornende Fragen zur Verbandlung kommen: 

1. Niederlage für polniſches Kriegsgerät im Danziger 
Hafen. 

2. Anlegehafen für polniſche Kriegsſchiffe in Danzig. 

  

Die Teuerung in Danzig und in deutſchen 
Städten. 

Das ſtatiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig veröffent⸗ 
licht eine Ueberſicht über bie häufiaſten Kleinhandelspreiſe 
wichtiger Lebensmittel und Bedarfsartikel in Deßelg und iy 
13 Stäbten Veurſchkands, nach dem Stande vom 
1. Anguſt. Die Preiſe für Milch blieben in Danzig unter 
dem Durchſchuitt. Mit dem Butterpreis von 240 Mk. 
für ein Kilo marſchterte Danzig jebochan der 
Spitze fämtlicher angegebenen Städte. Nur 
Stultgart hatte den gleichen hohen Preis. In Elbing zahlte 
man 180 Mk., in Künigsberg am 26. Jult ſogar nur 172 
Mark. Selbſt in den Induſtrieſtäbten des Weſtens und in 
dem beletzten Köln war die Butter billiger, als wie in Dan⸗ 
lig, dicht neben der fruchtbaren Niederung. Der Danziger 
Höchſtpreis für Weizenmehl wurde von Brestau und 
dalle a. S. übertroffen. Der Greibanbelspreis für 
Weizenmehl hatte mit 44 Mark pro Kilo in Düleldorf 
einen böchſten Stand, Danzig und die Induſtrieſtädte 
Dorkmund, Köln, Karlruhe folgten mit 40 Mark per Kilo. 
Ulle übrtgen Städte blleben, z. T. erheblich, im Prelſe zurück. 
Mit dem Höchſtpreis von 3,„00 Mk. für ein Kllo Roggen⸗ 
nehl marſchierte Danzig an der Spitze. Der Danziger 
Vörhſtpreis für Wetzenbrot blieb unter dem Durchſchnilt. 
eradezu enorm lind dagegen die Unterſchlede beim Frei⸗ 
Händelspreis fütr 1 Kilv Weizenöbrot. Man gahlte dafür: 
n Dandig 5D Mk., in Elbing 20 Mk., Stolp 24 Ml., 
stettin 285D Mk. Breslau 25 Mk., Kiel 235,81 Mk. Dort⸗ 
nund 90 Mk., Eß 

Mark, Stuttgart 80, Karlsrube 40 Mark. 

  

    

  

    

  

        

  

   

   

   

ü Bei ſolchen 
Likferenzen kragt ſich jeder, wer iſt der Nutznießer dleſer ge⸗ 
valtignen Prelsunterſchlede. Der Danziger Freidandelspreis 

Noggenbrot wird von 4 Städten übertroffen, 5 
iben darunter. Der Höchſtwreis für Roggenbrot zeigt 

eine großen Preisunterſchtede. Für Streuzucker zahlte 
nan in Danzia 50 Mark pro Kilo, in Stettin nur 39,60 Mk., 
Kreßlan 3z4, Halle a. S. 37,20, Dortmund 48 Mk. Der große 
zuckerreichtum des Freiſtaates kommt den Konſumenten alſo 
ticht zugute. Wohl erzielen aber bekannte Perſöulichkelten 
Nillionengewinne. Vel den Flelſchpreiſen blleben 
danzig und Stolp em 1. Auguſt unter dem Durchſchnitt. 

Einige Städte haben höhere, andere niedertge Koblen⸗ 
reiſe als wie Vanzig. Der Danziger Preis für 
Fraunkohlenbriketts wird dagegen von keiner 
2 tö? üicht. Ein Zentner Bräunkohlenbtiketts koſtéte: 
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u 2)7 Mk., Düſſeldorf 14 Mk., Köln“ 

   
in der Wallgaſſe praktiſch vorgeführt. Autz dem ban 

wodurch klein   

    

lit, ů— kE ber 
von Berlis fehlen. Dieſe Bleter gemohnlie 
iniereſfante Bergteiche. Sufammenfaſſenb iüßt ſich ſe 
daß die Vebengmitteltenernng nicht Soringer iß ala in Deut“ . 1 fns 5 ein U 2 um ein Gerinses il⸗ 
iger, err um Ler, alßh wir beutſchen Großfiädten. Die! mMg „ber münten 

burch die polniſchen Bolle iſt ein Kapikel für ſich. 

Inmmer wleder der Wucher! 
Dle lollen Vrrüßfleigerungen, die wir in den letzten LTagen 

erlebt baben und die mit dem neuen Slelgen des Dollars 
keiber nuch iin ſtärkeren Ausmaßße zunetuten marden, marhen 
es dem Senat und Bolkaiag gur nunmehr nicht LAnger — 
ichlabbaren, unabweiölichen Vflicht, ſowelk es in ihren Kräf⸗ 
ten ſteht, endlich Maßnahmten negen die maßlofe Teuerung 
zu erareifen. Es trifft — zu, datßz wir mit einer Angabl 
unſerer täglichen Bebarſgertiler auf den Wellmartt ange⸗ 
wieſen ſinb und⸗bamit ihre Preisſtelgerungen nicht unier⸗ 
binben können, ſo weit ſie durch die Verſchlechterung der 
deutſchen Mark berrorgeruſen werden.⸗ Hür bie meiſten der 
im Inland erzeugten Lebendmittel trifft das ſedoch nicht an 
und darum lalſſen ſich, E wir Bereits mebrmals nachgewie⸗ 
len haben, bei einigermaßen gutem Willen auch die ieut zu 
verzeichnunden Prelsſteigerungen kür die wichtlatten Nab⸗ 
rungsmitter mie Fleiſch, Zucker, Milch, Eier, Bulter, Käſe 
uſm. unterbinden, wenn geßen den Wucher auf dem Lebens⸗ 
mittelmarkt nur entſprechend ſcharf vorgegangen wirb. Läßtt 
man den Wucher mit dieſen Artikeln zukünftig welter ſchran⸗ 
kenloß austoben, hann werben die Zuſtände Pereitß in weni⸗ 
gen Wochen ſo auf die Spite getrieben feln, boß es zu ichwe⸗ 
ren Entladungen im Birtſchaſtßleben kommen muß. 

Die Lobnerböbungen folgen der jeylgen Prelsentwicke⸗ 
luna nur autßerxordentlich zönernd und auch dann rut in 
etnem vollkommen unzulänglichen Maße. Nuf Treiben des 
großen Arbeltseberverbandes verluchen die Unternebmer be⸗ 
kanntlich jede Lotznerböohung bintenan zu halten, angeblich, 
well dann die Onduftrle nicht mehr konkurrenzſäbig bleiten 
würde. Die letzten Tage baben jedoch wleder ſo außer⸗ 
ordentliche Preiserböhungen gebracht, daß die inzwiſchen 
vereinbarten Lohuſätze lüngſt wieder überholt ſind. Nur durch 
Unterbindung der wucheriſchen Preisſteinerungen für die im 
Freiſtaat erzeugten Lebensmittel, Künnen dem Danziger 
Wirtſchaftsleben neue ſchwere Stöorungen erſpart bleiben. 
Auch in den bürserlichen Gewerkſchaften wächſt die icht, 
daß eine Aenderung in der Wiriſchaftspolitik des Genats 
Platz arelfen muß. So hat der chriſtliche Gewerkſchaftsbund 
in einer Sitzung es als notwendig bezeichnet, daß angeſichts 
des ußerſt ſchwierigen Getreidemarktes, der Verteuerung 
von Plelſch⸗ Zucker⸗ und Milchprobukten, der Senat die Be⸗ 
ſchtagnahme der wichtioſten Lrbensmittel 
ſofort in Erwägung zietzt. Auch gegen die Milchknapyhelt 
und gegen den Preiswucher mit Milch wurden von bieſer 

  

  

            

    

      

   

    

   

              

   

                      

   

Sette letzt nun ebenfalls ſchärſſte Maßnabmen gefordert. Auch 
die Gewerklchaft der Eiſenbahnbeamten und ⸗anwärter 
nimmt in längeren unk übermittelten Ansführungen geurn 
den Wucher Siellung. Eß wixd dabel au ichtet, daß ein⸗ 
zelne Langfuhrer Häcker bereits am Freitag und Gonnabend 
die neuen erböbten Brotpreiſe gefordert und außerdem das 
Brot mit einem Mindergewicht bis zu 150 Gramm verkauft 
haben. Auch andere, äbnliche Fälle werden berichtet, ſo 3, B., 
daß ein Geſchäft die Preiſe der vom Borjahre liegenden Ge⸗ 
miiſckonſerven auf die diesjährigen umſchreiben lüäßt uſw. 

Daß dieſe Schieberelen große Erregung auslöſen iſt er⸗ 
klärlich und wird die Bevölkerung erſt darin wleder langlam 
Zuverkrauen zu Bebörden und Gerichten finden, wenn da⸗ 
gegen ſcharf vorgegangen wirb. Auch der Zuckerwucher 
kordert gerabezu zu einem Einſchreiten der Bebörde beraus. 
So hat der Senator Jewelomott vor kurzem miigetellt, datz 
von der porfährisen Buckerernte noch 50 000 Zentner 
Zucker im Freiſtaat vorbonden ſeien. Trobdem erleben wir, 
daß die Zuckerpreiſe von Tag zu Tag gewaltig in bie Höhe 
klettern. All diele „Leiſtungen“ des freien Handels laſſen 
keine andere Möglichkelt ofſen, als dleſe Produkte ſofort wie⸗ 
der inbffentliche Bewirtſchaftuns zu nebwen. Erſt 
denn wird dem Wucher ein Riegel vorgeſchoben werden 
koͤnnen. ů ä — 

  

Zum Streik ber Kleinbabner. Nachbem der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß in ſeinem Schtedsſpruch, der von den Arbeitern als 
unanne ubar abgelehnt wurde, den Ardeitern auf dle 
Grundlbene eine Erböbhung von 45 Prozent für Augiſt und 
von 50 Prozent für September zugebilligt hatte, haben ſich 
eie Verhältniſſe ſchon wieder derartig verſchoben, daß die 
Strelkenden gezwungen ſind, ihre Forberungen zu ändern. 
Die Kleinbahner fordern jetzt prinziplelle Gleichſtellung mit 
den Staatsbahnern. Der Klelnbabnbetrieb ruht vollkom⸗ 
men. Die Strelkenden halten muſtergültige Diſzipkfin. 

Die Senatspreffeſtelle tellt mik⸗ Es bat fich berausgeſtellt, 
daß der infolge des Kleinbahnerſtrelks zur Heranſchaffung 
der notwendigen Wäuglingsmilch aufgenommene Aukvo⸗Laſt⸗ 
wagenverkehr nicht ausreicht, da insolge der welten Entfer⸗ 
nungen und Erſchütterungen die Milch zum großen Teile 
bier verdorben ankommt. Zur Inbetriebſetzüng cines: 
Gitterzuges fur Milch und anders naiwendige Le ith 
auf den wichtigſten Hauptſtrecken wir bie techniſch 
eingeſetzt werden. ů ů öů 

Der Brotmangel macht ů 
dem vorübergehend Beßerung eingetreten war. 
mitgeteilt wird, ſtocken die Mebllteferungen ded Senats 
ſchön wleder. Brot braucht die Bepölkerung deingend. Eut⸗ 
weder ſchafft ber, Senat genligend Mebl zur Brotbereltung 
oder es muß in Erwägung gezogen werden, ob häs Mehl, 
das zur Herſtellung der Kuchenberge dient, nicht beſſer zur 
Brotherſtellung verwondt wirz. Es gebt nicht an, daß 
Kuchen in jeber 5 gen Menge zu haben iſt, während es 
am notwendigſten Brot fehlt. 

Die Jeuerlüſchpiſtole „olf“ wurde geſtern auf dem Platz 
ůen 

Apparat wird, ähnlich wie bei den bisher im Handel befind⸗ 
lichen Löſchinſtrumenten Pulver auf has Leuer geſchleudert, 

Brände diemlich ſicher und raſch abgelbſcht 
D Vor allen Dingen aelana dles bel einem im Ge⸗ 

ände impropiſierten Gärdinenbrand. Der Pöoraug di 

ſch, aufs neue bemerkbar, nach⸗ 

  

  

  

ber menten 

  

Wie uns   

Bchmmöselns, 

S. 
Lun Wachsttech mit eiuem Pueit 
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ů Lagunt, 1 weden 
18, 3 wehen Muichen An ů 

    

      

  

Mark Berliner Eiadtgelz, 
Brotmark.     Birmenft 

2 eee,, 

      

     
wick, raue Herrenweſte, 8 loße Gelbſchrauk 
Gelbvetras und Schlaffet, ailuboien —— ů 
bes Woltseipräflbiunmtt: Feber⸗ begw. irkeckaßten 1843 
mſan uni ben, abznbolen von Herrn 

Purrueke, Peſabesbfines W,ů Bfandſcheln für 
Kebells und Brotmarken, abzuholen von Fr⸗ 
Lawronski, Breitäaſſe 115, Banknote, abzichel len 
Kitowski, Ferberweg 1; Floß und 18 Blerkanthlter, 
colen von Frau Frleba Bergmann, Broſchkiſt 
gelber Hund, abzubolen von Herrn Joßann Bin 
Conzeſtraße 18a. — Verloren: Gold. Kelten 
graphiſcher Apparat im Etui, abezuoeben iut Uunbbt; 
Poliseiprüäſthbinmmnsns. 

lauchen in den ſchleswig⸗bolſteiniſchen Mewüifſ⸗ 
baic und Delphine wurden ven Flichern 
förde gefehen und geſangen. Sie fiuß ü der Berſe 
Makreelenzüge von ber Nardſtee durch die Belte nach . 

     

      

    Vermiſchtes. 
Srotze Stanbfiiche, Die ſich ferten . un — 

        

0 

ſee gekommen. Die Makreelen jagen wieder die de ů 
ülige, um ihren Hunger zu befrledigen. Tatſüchlich ſtehen 

des Dollars iſt ber Fremdeutzuſtrom nach Wien 
wie noch niemals zur beſten Zelt der 
Banken wrchfeiln 

    

  

große Meugen Fiſche draußen und die Nakrelen⸗ und 
ringsfänge beſſern ſich. —* 

      

100 900 Frembe in Wiräbaben! Untet bem 

  

    

  

   
arslielſek, Sle 

-Mur noch in beſchränktem Umfana w⸗ 
In den Geſchäſten iſt der Andraug der Freuiden ſo. 
daß viele nur noch wenige Stunden am Taat öffnen, w 
die Läden von Kunbden Uberfänlt ind. Die Gremdenziff⸗ 
100 000 berſchritten. 

waren nach dem von „Llondt Reaiſter vf Eölpp 
Im Ban befinbliche. liciſte. um 50 1380 1022 

Aldocs 
Schiffsſtatiſtir) veroffentlichten Bericht in der ganzen Welt 
aitsſchlietzlich Beutſchlands kurgelamt 906 Hanbelaſchitſe 
100 Brutte⸗Hegaiſter⸗Tonnen mait insgeſamt 2 
Im Bau. Darunter befanden ſich 
insgeſamt 2059 885 Tonnen, 
251 328 Tonnen, außerbem 66 

en 
Waten Varmpiſ,vei 

109. Motorſchiffe mit i 
Segelhgifſ, uun, 0a1, ed 

im Bau. Der Löwenanteil an bieich Schlflbauten füllt 
England, bas 1 
350 Schißfe mit 
ter Stelle marſchi⸗ 

weiten Viertellahr 1022 nicht weniger 
9 5014 Tonnen in Arbelt gatte. An zw— 

kalien mit 88 Gauten und 288 017 TLi 
nen Raumgehalt⸗Frankreich baut 8s Schiffe mit 28s 290 
neu. Hollaud 99 mit 286 318 Tonnen, bie Bereinigten 
ten 26 Schiffe meit 150 928 Tonnen, 
btna mit 7 Schiffen voi el 
gehalt. Im Berichtsviertellab 

Den Reit 0 
Samnte: , 
Der Schi 

    

von „Lloyds Recgtſter“ etwa: 50 000 
Deulſchland und in Daneig im Gau. 
im zwelten Gierteljaßhr 1020 vom Stapel gelaſten. 

milie in Rußlauß ſchich 

      

   
   

  

Ein Bermügen, aus einen 
bies 

in Vondon einen Sriel, auf L 

   Marken befand Dieſt Sumt 
zett ein Rieſenvermögen barſtellte, t 
engliſcher Währung nur wanige Rence wert. 2 
nicht nur Uber. und liber mit 7500. 
dern auch in einem vollſtündige! 
ken gebüllt, der mehrmals um den Briek⸗ 

merkwürdige Tatſache, daß eine hungernbe“ 
triedsvermögen anwendet, um einen Brief 

  

   

   
   

  

Gamnille 265 

aber dadurch tragiſch, daß der Inhalt 5 
garenzenloſe Not der Leule ſccildert, Si kran 
Unſtande ſich zu ernäbren, und ſie bahen Or letztet Gels 
die Briefmarken verwendet, um den engliſchen Berwa 
ihr Elenb mitzuteilen. Dir Blätter fracen, 
       

        

noch jemand in Rußland reich geung iit, um kin Maret u. 
Lyndon zu ſchlcken. Jrdeuſalls wird er 

4 

    

          

    
   

    wohl vorber bei der Pyſt beſtellen müſſen ü 
einer Handkarre abholen. 

   

      

audesatet vm 

Todesſäue. Seemaſchluenmeißt 
Frühere Gelangstehrexin Ida 

    

      

            

Invalide Chriſitan Sach, 74. J. 9: 
Otto Veßrke, 7 Mun, Büchdrucker Lümaabe 

        

Man    

   

  

   

   

  Heütiger Deviſenſtand in 
eſtgeſtent um 12 Uhr mittat 

    
    
   

    

   

       



  

Volkswirtſchaftliches. 
Polend Haudel mit Memel. Die polniſch Vandelsbllanz 

„ „Dournal be Poloane“ beſchüftlat lich mit den rach Abſchlutz 
des Handelsvertrages benonnenen Handelsbezie, ungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Wlemel und meint, daß dieſe bereitt ſebr 
allsgebehnt ſeien. In erſter Linſe käme der Holgtransport in 
Prahc, der bereits im Mal trob großer Schwlerigkeiten im 
Trouthvortmeſen beaonnen hahe, Ruch volniſche Teytilwaren 
fänden quten Abilatz in Memel, ehento wie die Vrodukte der 
Aſtlichen Grenzaebiete. Audere Artitel, füt bie ſſch Memel 
tbiefunders intereſttere, wären Zement, Slegelſtrine, Glos⸗ 
probulte, belonder? Flaſchen und Fenhericheiben. Metretls 
der Preiſe könnten die polniſchen Probnzenten auf dem 
Memsler Marktleicht konkurrieren. 

»Mor elnem Urberſchichlenabkortemen Im Nuhtbertzhan. 
Am Sonntag ſand tu Miochum etne Reulerkonſerens dei Ber⸗ 
bondrs ber. Seraarbelter Weutſchlands ſtatt, die ſich eingebend 
mit ber leßernartigen Wrennlteiſverſoraungs lage Peutſco, 
lands und miethrer musnuntung aul die Arbellerſchaft be⸗ 
faßte. Wiit grotzer Micl'rbeir wurde nachſtebende Entſchlie⸗ 
Kung ängenemmen: „Tie Nértranensmännerlonferecua örs 
Merbandes der Mergarbetter Neulichtands kür bae rbeinlich⸗ 
SeMfallfte Sleintuhtennaier bitnmt Kenntuülis non dem 
K Rrhumrimen Stand der heiwlchen Steinkublengewiunung 
Mud perforaitna. Der durct die Gelnetsabtretungen bedingte 
Merlußt non runb einem Drittel der deutſchen Sleinkohlen⸗ 
arberung grtährdet die geſamte deutſche Anduſtrie auf das 
Atugevſte, lähut den Merkehr und behindert belonbers die 
Slrbeltnehmerimalt haran, ſich mii Hausbraudkahte verjor, 
nen zu lunnen. Fratz dieſer Ungebeuren Brlaſtung der 

Relltſchen Mürtichaft lent das Spa-Ablommen dem deutichen 
Mulfe dir Nerpklichtung auk, weitere 24 Millionen Tonnen 
Steinloble jährlſch an die Entente zu lieſern. Die Aukrecht⸗ 
erhalinng burhehender Nerpflichtung muß, wenn nlcht lokort 
ätthrrordentiſche Mittel zur Auwendung eraärilſen werden, 
In aller Lürze zum vollltundigen iuſammenhruch der deut⸗ 
selꝛen und kamit der citroratichen Wiriſchalt füyren. In An⸗ 
botracht dietes Iuſtandes und in MRürbigung der Tatſade, 
Naß der abaelthläßene Manteltarikvertrag den Berdarbeitern 
iume michtiat Rechte garanttert, und das verabſchiedete Ar⸗ 
Reitezellnelek die Arbritszeit im Mergbau endaültin regelt, 

heaultragt, die Konferenz den Rerbandsnorſtand, ſofort mit 
Den zuſtändigen Stellen Nerhandlungen einzuleiten, um den 
nuß ber Kohlennot drohenden Gekahren zu begeanen.“ Nach 
dieſem bemerlenkwerien Veſchlul der Reraarbelterkunſerenz 
kind die Oindernike., die ciner Wlederaufnahme der Lerhand⸗ 
luugen liber ein neues lleberſchichtenablkommen bisher im 
Mehc kanden, keleitint, und es iſt anzunehmen, daß eß dar⸗ 
über bald zu einer Rerſtändigung kommt. 

Ein Getrridtmondvol in Norwegen. Wahrend bel uns die 
(Settedeswäangewirtichatt immer mehr und überhaſtet abae⸗ 
Fnult wurde, arlt man in Norwegen dazu über, das we⸗ 

trreidemonvpol für Auslandswore durcm Meict zu beſeßti⸗ 
Auu. norwegticht Reaierung hat dem Parlament eine 
Sefcttecvorlaße iinterbreitet zur Einrichtung eines Getreide⸗ 
monevölt. Ruch dem Geietzesvorſchlag will der Staat das 

    

Die 

  

    

    

  Oulrinine NRecht haben, Weizen, Roggen, (ücrlte, Kafer und 

Meyl durch das Monopol en zufabren. Gür ben inneren 
KAuftauf iſt daa Wonovol nicht gedacht; es ſoll nur das Aus⸗ 
landsgetrelde durch keine Organtſatlonen letten. Da Nor⸗ 
wegen ſeit der Krieaszeit ein Getreidemonopol beſaß, das 
aber eine noch nicht endgultige geſetzliche Grundlage erhatten 
hatte, ſo gebt man mithin dazn ber, nunmehr einen deftni⸗ 
tlen Juſtaud zu ſchaffen. Man beabſichtigt damit, wichttge 
landwirtſchaftliche Erzeuaniſſe der frelen Erſaſſung des pri⸗ 
baten Pandels zu entztehen. Sicherlich wäre auch bei uns 
ein Monopol unter Benntzung der Einrichtungen des Wirt⸗ 
ſchaltsamtes das Zwecmäßigſte neweſen. 

Mie ße verbienen. Als erſte der aroßen Berawerks⸗ 
gefellſchaften neröſſentiichen die Stablwerke Becher 
A-„G., in Milllch (Nheinland) den Aböſchluß des letzten Ge⸗ 
Schättelahres. Der Ueberſchuß ſtetaerte ſich von rund 4“ 
Milliouen auf 124 Milltonen: er verbreifachte ſich 
allo. Ebenio verbretfachten ſich die Rücklagen (Reſerven) 
von 22 Milllonen auf 70 Miltonen. Ahein für offene Ab⸗ 
ſchreibungen wurde die unerbüörte Summe vones Milliynen 
Mark ſbeil einem Alttentapital von nur uuh Milltonen!) 
verwendet. Es ſind ſämtliche Sachkonten, alſo Fabrſl.- 
aulagen, Schachteulonen, Gleiſe ulw. auf eine ganze Mart 
abgeſchrichen, und der Reſerveſonds betägt fent dielelbe 
Löbe wir dat Artienkapital, nämlich 100 Milllonen Mark! 
Kötte man nicht ſo unerbtärt abgeſchrleben, und auch noch 
ſonſtigae Manipnlationen vosgenommen, ſy bätte die Pi⸗ 
vidende ruhlg ſaſt 1½%0 v. G. betragen fönnen. 

Kleine Nachrichten. 
Der Streit um den Pribericus⸗Kex⸗Film, 

Pie um⸗Operyrüſtelle in Berlin cidt die Entſcbeidunas⸗ 
aründe bekannt, die zu etner endallttigen Frelgabe des 
ArliederteunssMRex-Kilms geführt haben, gegen den 
das peiſiiche Miniſterium deß Innern das Auffübrungs⸗ 
verbol beantraat batte. Die Fiimoberprüſſtelle ſtellt tnabrer 
Enticheidung fen, das der Pilm allein in Berlin üͤber P5h ntal 
auſgelührt wurde und auch im Reiche durk vi, uhne Ruhe⸗ 
ſtörungen batte gezeigt werden können. Ob der fätlm eine 
monarchiſche oder anttmonarchlſche Tendens verfolge, küönne 
Nahingeſtellt bleiben; denn nach dem Geſeß darſ die Zulaſſung 
eines Films nur dann verboten werden, wenn dura die poli⸗ 
tiiche oder Weltanſchauunadtendenz die ölſfentliche Oronung 
und Sicherhelt gekährdet werde. Das ſel bel dem Friderteus⸗ 
ülm nicht der Fall. Einer vorübergebenden Ruheſtürung 
nokanbeugen, ſei Aufgabe der Rolizeibßehürden. 

WMir ſind der Meinung, daß es genügt, wenn bei der Vor⸗ 
führung dieſes Films die Hurraſchreier un“ „Heil dir im 
Sicgerkrans“Sänger an dir friſche Lult betördert werden. 

Maßnahmen gegen die Gholera. Nuch elner Meldung aus 
Warichau erklärte Dr. Gauthier, dak fämtliche Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Cbolera gelroflen feien: . Schutz⸗ 
impiungen für alle Reiſenden aus dem Oſten, 2. Ftätige 
Quatantäne mit nullhündiger Iſolierung, 3. Pestinfektion 
Fer Lofale und Auflicht itber die Reinlichkeit des Trink⸗ 
mwaßers, 4. Bereitnellen der Lazaretie für Cholerakranke und 

  

Ein⸗ ‚ AaerEir uuſ ber Siher Das(Deutichn- un 
torſchiſf, bat auf ber Oſtſee ſehr ſchrweres Wetler 
gebabt. Durch Stursſeen ſind die geſamten Dräsauſpauten 
eingeſchlagen und über Baord geſpllt worben. DPer Scha⸗ 
den beläuft ſich auf meörere bunderttauſend Mark. Das 
Schiff iſt gut verfichert, doch weinert ſich die Verſicherungs⸗ 
firma, den Schaden zu tragen, da das Sciff in der Syrit⸗ 
ſchmuggelfabrt verwendet iſt. 

Der Schunggel im Erzaebirge, Ueber erhößte Sch 
lerlätigteit an der tſchechoflowalſſchen Grenzt wird be⸗ 
richtet: Der bobe Stand der tſchechiſchen Krone reiat zn 
umſanareichen Waren- Akäuſen in Sachſen an. Es werben 
tͤalich Beſchlaanabmungen und Berbaftungen vorgenom⸗ 
men. vetzthin wurden mehrere Ruſfen feſtgenommen, die 
für 89 000 Martk Waren ausſchmuggeln wollten. Auch zwei 
Damen aus Dresden wurden in Klingenthäal eingellefert, 
die ſich in Dresben neu eingekleibet hatten und Pelhe ſowie 
andert Waren üͤber die Grenze ſchmuggeln wollten. 

Ein Wettkamypf der Telegraphiſten. Der dritte interna⸗ 
UMonale Telegarappbiſtenwettſtreit findet in den Tagen vom 
1f. bis 21. Auguſt in Berlin ſtatt. Bisber haben ſich Tele⸗ 
graphliſten aus 17 Ländern azu diefem Wetiſtrett angeſaat;: 
Englänger, Belgter und Franzoſen haben ihre Teilnahme 
ablehnen au müffen geglaubt. Uim die deutſchen Teilnehmer 
für bieſen Wettſtreit auszuwählen, fand Anfang Juli cin 
nattonalfr Telegrapbiſtenwettſtreit ſtalt, an dem ſich 705 Be⸗ 
amte an 38 deutſchen Telegrapbenämtern beteiligten. Am 
Morſeapparat erreichte die Höchſtgabl Obertelegrapheuſekre⸗ 
tär Woettky (Schneibemühl), der in 1 Stunde 900 Wörter 
aab und 808 ſtündlich aufnahm. Am Hugbes⸗Apparat gelang 
es dem Telegraphenſekretär Kubis (Breslau) mit 1528 Wör⸗ 
tern in der Stunde die Höchſtletſtung zu erztelen; am Bau⸗ 
det⸗EHpporat wurde der Poſtinſpekior Willing (Mümhen) 
mit 1224.-Wörtern in der Stunde als beſter befunden, am 
Stemens⸗Apparat erreichte die Telegraphengehilfin Frau 
Banſemer (Breslau) mit ſtündlich 2730 Wörtern die Höchſt⸗ 
zahl, und am WMeatſtone⸗Apparat trug Telegraphenſekretär 
Kroe aus Berlin mit 1045 Wörtern den erſten Prels bavon. 
Am Summer, bei der Aufnahme von Fünktelegrammen, er⸗ 
wies ſich Obertelegraphenſekretär Heerdt (Kaſſei mit ſtünd⸗ 
lich 198 Wörtern als der beſte. 
  

  

Verantwortlich für Politit Ernſt Loops, Danzla; 
für Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Nrilt 
Weber, Danzlig: Inferate Anton Fooken, Danzig.   Druck von J. Gehl u. Co., Danzis. 

  

TmürerpurPene SEMun 
Nachrufl 

  

  

Stadttheater Danmig. 
Direklion: Rudolf Schaper. 

Die Direktion erlaubt ſich hiermit, die Be⸗ 

    
Choleraverdächtige. 

Stroh- 
panama- 
Velour⸗ U1 
Pilz- te 

2 Trauerhũte 
neu, zu verkaufen. Heln, 
Pelersh. h. d. Kirche 3. (4 

Hängematte 

Eiſ. Kinderbettigeſt. 
mid Nähmaſchine 

zu kauf. gel. Ang. m. Pr. u. 
554 M. b. Exp.b. Bolksfi. (, 

    

     
— Am Ftoltag., den [l. d. Mis, verschien 
aam iämerem Leiden unset kangjähtiger 
Gonosse, der bilasmscher 

Otto Lingmann. 
Wir wertlen vein Anirnken in Ehren 

huſten. [7073 

18. Berirk Scheilmühl-Kauental. 

       

          
   

   
— 

  

Amlliche Vekanntmachungen. 
Oeffentliche Steuermahnung. 

Die rückſtändigen Steuern für das II. Viertel⸗ 
jahr (Juli—September) 1922 ſind bis zum 
19. Anguſt d. Js. an die unterzeichnete Kaſle 
Zu entrichten. 

Von dieſem Togc ab werden die Steuern 
koſtenpflichtis beigetrieben. 

Auf die durch Verordnung vom 28. Februar 
d. Js. (Geſetzbl. S. 6g. 72) erſolgte Erhöhung 
der Gebühren für die Beitreibung von Geld⸗ 
betragen im WMege des Berwaltungsverſahrens 
wird hierbel hingewiejen. 

Bei Me Pan auf bargeldleſem Wege 
ober durch die Polt bhat die Einglebung unter 
nenauer Bezeichnung des Abſenders und des 
Steuerzeichens ſo rechtzeltig zu erfolgen, dah 
der Betrag ſpäteſten«s am 19. Auguſt d. Js. 
der Kaſſe zugeführt ilt, widrigenfalls die Bei⸗ 
trelbunghoſten fällig werden und mitein⸗ 
zuſenden ſind. Dieſe Bekanntmachung gilt als 
Mahnung im Sinne des § 7 der Perordnung 

  

betreſſend das Verwaliungszwangsverfahren 
vom 15. Novender 1899. 

Mahnung des eirzelnen Steuerſchuldners 
erfolgt nicht. 

Kaſſenſtunden werktäglich von 7u, bis 
12 Uhr vormittags. 

Danzig, den 10. Auguſt 1922. 
Städtiſche Steuerkaſſe. 
  

  

Leutscher uttemplerortten (l. O. G.L.) 
70ν Distrikt 18 (ELrelstaat). 

Am Mntwach, den 18. august 1922. abends 8 Uhr. 
nhtt die Lche . Wrerm Wart« im Cut. 
tWenpict-Logenhau cer großrn Möühle 14 inre 

erste öôtkentliche Sitzung 
ab. Alie LNichtgullempler, diec unseret Re⸗ 
Wepgung irpundhch ccer abiehnend gegenüber- 
Steben, sind Rerzlichst eingeladen. Elnttit Lrel. 

  

    

  

Uand Schauſplel- 
J. Reihe und Orcheſterſeſſel: aο M.;: 

Eberiaen Inbaber 

E 

dinqungen für Dauerkarten bekannt zu geben. 
Prelle für ein Fünstel Dauerkorte (zu 50 Vor⸗ 

hellungen) die ganze Spielzeit hindurch für Oper 

I. Nang 
I. Kang, 2. und 3. Reibe: 2350 M.; Spereflg: 
2650 M.; Seitenloge: 1650 M.; Parterre·Loge: 
00 M., Balkon: 3500 M.; Il, Rarg, !. Reihe:] 

120% M.; li. Rang. 2 und 3. Reihe: 9o) M. 
Erfolgt im Lauſe der Spielzeit eine Echöhung 

der Tagespreile. ſo tritt auch eine gleiche prozentuale 
Erhöhung der Daucrkarten ein. 

Der Verkauf von Dauerkarten für die bis⸗ 
findet ab Donnerstas, den 

17. Augutt, bis einichl Sonnabend, den 26. Auauſt 
1922, mittags 1 Uhr, täglich von 9 bis l Uh: 
vormittags an der Kaſſe im Stadttheater ſtait. 
Die nicht abgeholten Dlätze werden vom 284 Angult 
an anderweilig vergeben, (7072 
  

Al, Krankes Zahn⸗Krankr 
werden joßort behandell. Neus 
Gebiſſe, Reparaturen Aeinem 
Tage. Spesialitätt Gebiße ohrs 
Platte. Gold-Aronen ajw. Antet 

voller Gorantie. 
Dankſchreiben flder ichmenloles 
Zahnzichen. Niedrigt Koſtenbe⸗ 

rechnung. 

Inſlitut für Zahuleidende 
Telef. Pfeſſerſtadt 71 Teleſ. 
2821 2621 

Durchgehende Sprechzen von 8—7 Uhr. 

  

Robert Ehmann 
Altstüdtischoer Graben 3 

neben der Tabskiabrik M. A. Hesse. 

ruch-, Menutaktur-, Kun- und wollusren! 

Merdcunt eenEeünenmarterbeund oh! 
Damen-Hostüme und Müntel. 

Solange alter Vortal, noch günslige Kautpe- 
legenheit zu nietttigen Prrisca. ‚ 

S—& 

        

   

    

    
   

    

Kleine Anzeigen 
     
    

5 Neu erſchienen! 

Acht Mongte : 
in polniſchen Gefängniſſen 
2 Dr. Richard Wagner. 2 
2 prels 15 Mark⸗ 2 
2 

: ꝛ 

  

     
   

für Damen und Herren 
werden in unserer hiesigen Pabrik nach neuesten 
Formen bel shHrEfäItixster Auslührontz in 

Kkörxester Zeit 7012         

ſtark, zu verkaufen. (4 
Hohe Seiaen 22 vt. 

Damen⸗Velourhut 
(dunkerbraun) preiswert 
zu ve Maufen 

Mattenbuden s pt. 

Tauſche 
meine 2Jubehör) vrgen 
(Bad, Zubehör) gegen 
2.-Zimm.⸗Wohn. mitLaden. 
Angeb. unter V 560 a. d. 

r Exped. d. Volkiſtimme. (＋ 
  

umgepresjt, 
sewaschen und gefärbt. 

Stroh- und Fäilzhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Antahimestelle 

mur Lawendelgesse NMr. 6—7. 
(Legevöber der Murk Malle), 
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Verlag Volks wacht 
Um Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

————.——.ꝛ—..— 

Selbſtändig arbeitende (7070 

Banſchloſſer, ferner Lehrlinge 
bei Z3jähr. Lehrzeit und möglichſt hoher Ver⸗ 
üätung ſtellt ſolort ek 

lchard Slehers. Poggenpfuhl 80/81. 

  

Großer Reiſekorb 
U. Kieferner Eftiſch 
Navᷣtc, cs recu ſf 
evtunwegS. 2Tr.rechts.(f 

Rote 

Sicbd Ob Mihg u 
billig zu verhaufen Alttt. 
Graben 19ʃ20, 2 Tr. links. 

Haushalt⸗Wage mit 
Gewicht., Serviertiſch 

und aut erhaktener 

Kinderwagen 
zu Kauf. geſ. And. U. 562 0. 
d. Exv. d. Bolksſtlmme. (4 

Gut erhaltenes i 

Reißbrett 
(mittl. Größe) 3. Kaufen geſ. 
Angebote mii Preis erbiktet 
Klein, Lanaf. Pfefferſtr. 5l. 

Alte Schaft⸗Stiefel 
und altes Leder 
wird zu hoh. Preil. gekauft. 

Schulx, 
Könſche Gaſſe 6, Hof 2 Tr. 

  

1 unter V. 563 an die Exped. 

Eine große 0 L 

2Zimmier⸗Wohnung 
Luache eine kl. Wohnung, 
tube u. Kabinett z. tauſch, 

geſucht. Modest, Baſtion 
Wolf 4 b, 1 Treppe. 

Freundliche 

2 Zimm.⸗Wohnung 
pt., mit all. Zub. Peterah. 
gel., gegen al. oder größ. 
Wohn., 1—3 Tr. in Danz. 
zu tauiſch. gel. Angebote 
unten E. 549 an die Ex⸗ 

  

  

Jungez Ehepoar 
lucht 2⸗ oder 3⸗Gimmer⸗ 
Wohnung mit Küchenant. 
auch möbl Angeb. mit 
Preis unt. E. 555 an die 
Exped. d. Volksſtimine. (y 
  

  

Gewerkſchaſtsbeamter 

ſucht möbl. Zinmer 
bei Parteigenoſſen. Angeb. 

der Voltaſtimme. =* 
  

Strichmaſchine 
zu kauſen Len. Off. m. 
Pr. unti. E. B5 an d. Exped. 
ber Volksſtimme erb. (＋ 

  

Flotten Laufburſchen 
E ein ‚ 

die Exped. der Danziger Volksſtimme 
Am Spendhaus 6. 

Anſl. jung- Mädchen Junge Frau ſucht 
zu Kindern und Hilfe im 3 
Haushalt ſoßert geſucht. nachm. Beſchäftig. 

Hansmantel 3. 2 rechta. Kino. Garderche uſw. An⸗ 
D gebote unt. V. öss an die 

Aufwarteſtelle Erpeb. b. Volkeſtimme. (4 

fur eintge Vormiit Aliwäxlerin 
geſucht. Angebott unte⸗ 

Wo ſagt die Exped 

  

    

    

Hobelbank 
u. Tiſchlerhandwerkzeug, 
auch einzeln, zu Kauf. geſ. 

Ang. mit Pr. unt. E. 533 
an die Expedition d. Volhs⸗ 
ſtimme. (* 

Junges Ehepaar ſucht 

engl. Betliſtellen, 
Auszlehtiſch und Näh⸗ 
malchine zu kauf. Angeb. 
unt. Lv. 556 an die Exped. 
der Volksſtimme. (* 

Nähmaſchine 
zu Kaufen geſucht. Angebote 
unter V. 545 an die Exped. 

  

  

Stillgelegenes ( 
möbl. oder unmöbltertes 

Zimmer 
Dingie Horst Berenz, 

anzig, Schäferei 19. 

Wer fertigt 

Strickjacken 
auf der Maſchine an? 
Angeb. m. Preis Uunt. V. 532 
a. d. Exp. d. Volksſtimme. (r 

Schuhmacher 
ſucht Heimurbeit. Angeb. 
unter E. 551 an die Exp. 
der Volksſtimme. 1e 

      

Wer macht 
Schirm⸗Reparatur“ 
Angeb. unter E. 800 Ca. d.       in uns erer Zeltons ind 

EE iilge und erlolorsich. I 
E. 550 an die Erv. 
Volksſtimme. MRahimme. „ 

   der Volksſtimme. (f＋ Exp. der Bolksſtimme. (i 

pedition d. Volksſtimme. (7


